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Jnuſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Der Landtag
der preußiſchen Monarchie

iſt am Freitag im Auftrage des Königs durch den
Miniſterpräſidenten Fürſten zu Hohenlohe
mit nachſtehender Thronrede eröffnet worden.

Erlauchte, edle und geehrte Herren von
beiden Häuſern des Landtages!

Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben
mich zu beauſtragen geruht, den Landtag der
Monarchie in Allerhöchſiihrem Namen zu eröffnen.
Früher als ſonſt ſind Sie zur verfaſſungsmäßigen
Mitarbeit berufen worden, da wichtige und dringende
Aufgaben Jhrer harren.

Die Finanzen des Staates haben ſich fort
dauernd gebeſſert und günſtiger geſtaltet, als bei
der Eröffnung der letzten Tagung angenommen
werden konnte. Die Rechnung des Jahres 1895/96
weiſt einen erheblichen Ueberſchuß auf und ein
gleiches Ergebniß iſt für das laufende Etatsjahr zu
erwarten. Der Staatshaushaltsetat für das Jahr
1897/98 wird ohne Fehlbetrag abſchließen.
Auf eine längere Forkdauer dieſer günſtigen Ver
hältniſſe, welche weſentlich durch die reichlichen
üeberſchüſſe der Betriebsverwaltungen in
Verbindung mit ſtärkeren Ueberweiſungen
ſeitens des Reiches herbeigeführt ſind, wird
zwar nicht in vollem Umfange mit Sicherheit
gerechnet werden dürfen immerhin geſtattet die
gegenwärtige Finanzlage eine beträchtliche Steigerung
auch der dauernden Ausgaben auf verſchiedenen
Gebieten der Staatsverwaltung.

Insbeſondere kann die im Jahre 1890 unter
vrochene Gehaltsaufbeſſerung wieder aufge
nommen und für die mittleren und einen Theil der
höheren Staatsbeamten ſowie für die Lehrer
an den höheren Schulen und die Profeſſoren an
den Univerſitäten durchgeführt werden. Die erforder
lichen Vorſchläge werden Jhnen bei Vorlegung des
Staatshaushaltsetats gemacht werden. Außerdem
iſt es erfreulicher Weiſe möglich geworden, bezüglich
aller Beamtenklaſſen eine Erhöhung der den heutigen
Lebensverhältniſſen nicht mehr in vollem Maße
genügenden Wittwen und Waiſengelder
eintreten zu laſſen.

Auch bezüglich der Beſoldungen der Volksſchul
lehrer wird Jhnen der früheren Ankündigung
gemäß alsbald ein neuer Geſetzentwurf zugehen, der
ſich im Weſentlichen an den vorigen Entwurf an
ſchließt. Nach wie vor hält die Regierung Sr.
Majeſtät an dem Ziele feſt, den Volksſchullehrern
zu einem auskömmlichen und geſicherten, nach Maß
gabe des Dienſtalters ſteigenden Einkommen zu
verhelfen.

Die Durchführung der Gehaltsaufbeſſerung
bei den richterliichen Beamten macht eine
Aenderung der bisherigen Grundſätze für die Rege
lung der Richtergehälter nothwendig. Eine Vorlage
hierüber wird Jhnen demnächſt unterbreitet werden.

Der nach der bisherigen Entwickelung als
dauernd anzuſehende Stand des landesüblichen
Zinsfußes läßt nunmehr eine mäßige Herab-
ſetzung des Zinsſatzes der 4 proc. Staatsſchuld
als berechtigt und geboten erſcheinen. Es wird
Jhnen daher unverzüglich ein Geſetzentwurf vor
gelegt werden, welcher dieſe Maßregel mit jeder
zuläſſigen Rückſichtnahme auf die Intereſſen der
Staatsgläubiger durchzuführen beſtimmt iſt. Behufs
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Sonntag den 22. November.
größerer Sicherung einer regelmäßigen Tilgung
der Staatsſchulden und um die Erſchütterungen
des Staatshaushalts in Folge ſchwankender Ergeb-
niſſe der Beiriebsverwaltungen zu vermindern, wird
Jhre Zuſtimmung dazu erbeten werden, daß ohne
höhere Belaſtung des Etats ein Mindeſtbetrag der
jährlichen Schuldentilgung geſetzlich feſtgeſtellt und
zugleich aus dem rechnungsmäßigen Ueberſchüfſen
günſtiger Jahre ein Augsgleichfonds zur Deckung
von Fehlbeträgen bei minder günſtigen Rechnungs.
abſchlüſſen gebildet wird. Auf dem Gebiete des
Eiſenbahnweſens wird Jhre Mitwirkung
mehrfach in Anſpruch grnommen werden. Außer
der den Ausbau neuer Bahnlinien bezweckenden
Vorlage wird Sie der Erwerb des heſſiſchen Lud
wigseiſenbahnunternehmens für den preußiſchen
und heſſiſchen Staat, ſswie die Bildung einer
Eiſenbahn Betriehs und Finanzgemeinſchaft zwiſchen
Preußen und Heſſen beſchäftigen.

Zur Hebung und Förderung der Landwirth
ſchaft, welcher die Regierung Sr. Majgeſtät fort
geſetzt beſondere Fürſorge zuwendet, ſind wiederum
erhöhte Mittel in den Staatshaushalisetat eingeſtellt
worden. Das Geſetz über Errichtung von Handels
kammern bedarf verſchiedener Aenderungen, um
einzelne ſeiner Vorſchriften mit den Beſtimmungen
neuerer Geſetze im Einklang zu bringen und die
geſchäftlichen Aufgaben der Handelskammern zu
erleichtern. Ein Geſetzentwurf, der dieſe Aenderungen
herbelſühren ſoll, iſt vorbereitet. Um die nachtheilige
Vielgeſtaltigkeit der zum Theil auch veralteten Ge
meindeverfaſſungsgeſetze in der Provinz Heſſen Naſſau
zu beſeitigen und an deren Stelle ein einheitliches
Gemeindeverſaſſungsrecht zu ſetzen, werden ſie mit
der Berathung einer Städteordnung und einer
Landgemeindeordnung für dieſe Provinz befaßt
werden. Gleichzeitig ſollen die Verhältniſſe der im
Dienſte der Gemeinden und öffentlichen Anſtalten
des Regierungsbezirks Wiesbaden ſtehenden Forſt
ſchutzbeamten geſetzlich geregelt werden. Eine Vorlage
wegen Abänderung der in Preußen geltenden
Vorſchriften über das Vereinsweſen wird nach
Abſchluß der ſtattfindenden Erörterungen zu Jhrer
Beſchlußfaſſung gelangen.

Meine Herren Die Regierung Seiner Majeſtät
rechnet bei der Erledigung der vorbezeichneten um
fangreichen Aufgaben auf Jhre bereitwillige Mit
wirkung. Sie hofft zuverſichtlich, daß die gemein
ſame Arbeit auch in der bevorſtehenden Tagung
mit Gottes Hülfe dem Vaterlande zum Segen
gereichen wird. Auf Befehl Seiner Majeſtät des
Kaiſers und Königs erkläre ich den Landtag der
Monarchie für eröffnet.

Die Eröffnung der Landtagsſeſſion
durch den Fürſten Hohenlohe bringt wenig Be
merkenswerthes, da der Kreis der Vorlagen im
Voraus bekannt war. Einen Hinweis auf die
auswärtige Lage enthält die Thronrede nicht, man
hatte einen ſolchen vielfach erwartet, nachdem in
Folge der Vertagung der Reichstagsſeſſion eine
Thronrede ausgefallen war. Daß die Finanzlage
beſſer iſt, als Herr Migquel bei der letzten Etats
berathung zugeben wollte und daß auch im laufenden
Jahre ein erheblicher Ueberſchuß zu erwarten blieb,
iſt ebenſo bekannt, wie daß es dem Finanzminiſter
gelungen iſt, den Etat für 1897/98 „ohne Fehl
betrag“, d. h. ohne Ueberſchuß abzuſchließen. Die
Vorſchläge ſür die Erhöhung der Gehälter der
mitileren und eines Theils der höheren Staats
beamten, der Lehrer an den höheren Schulen
und der Profeſſoren an den Univerſitäten ſowie
die Erhöhung der Penſion der Wittwen und
Waiſen werden erſt beim Etat in Ausſicht geſtellt.
Das Volksſchulkehrergeſetz entſpricht leider der früheren
Vorlage. Die Beſchränkung der geſetzlichen Staats
zuſchüſſe auf höchſtens 25 Schulſtellen iſt beibehalten;
den größeren Städten ſoll der dadurch entſtehende
Ausfall inſoweit erſetzt werden, als derſelbe den
Betrag von 2 Prozent des Veranlagungsſolls für
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1896.

die Gemeindeeinkommenſteuer pro 1897/98 überſteigt
Trotz der günſtigen Finanzlage wird alſo für die
größeren Städte nicht einmal der Status quo auf
recht erhalten. Bezüglich der Regelung der Richter
gehälter wird eine beſondere Vorlage angekündigt,
hoffentlich ohne den „Aſſeſſorerparagraph“. Die
Convertirung der 4prozentigen Conſols wird damit
motivirt, daß nach der bisherigen Entwickelung der
Rückgang des Zinsfußes als ein dauernder anzuſehen
iſt. Die 3, prozentigen Staatspapiere dürfen vor
dem 1. April 1905, alſo in den nächſten acht
Jahren nicht zur baaren Rückzahlung gekündigt werden.
Von Eiſenbahntarifreformen keine Silbe. Dagegen
wird der Geſetzentwurf betreffend die obligatoriſche
Schuldentilgung von jährlich Prozent und die
Bildung eines Ausgleichsfonds von 80 Millionen
angekündigt. Der bereits vorliegende Geſetzentwurf
beſtimmt, daß Fehlbeträge im Etat aus dieſem Fonds
aulomatiſch, d. h. durch den Finanzminiſter allein
gedeckt, Ueberſchüſſe zur Schuldentilgung verwendet
werden. Der Landtag hat dabei nicht mitzureden.
Das Handelskammergeſetz kehrt in neuer Form als
Abänderungdes beſtehenden Geſetzes wieder. Für Heſſen
Naſſau wird eine Städte- und eine Landgemeinde-
ordnung vorgelegt. Das Nähere über größere
Mittel für die Landwirthſchaft wird man erſt aus
dem Etat erfahren. Endlich ſagt die Thronrede:
„Eine Vorlage wegen Abänderung der in Preußen
geltenden Vorſchriſten über das Vereinsweſen
wird nach Abſchluß der ſtattfindenden Erörterungen
zu Jhrer Beſchlußſfaſſung gelangen.“ Die Vorlage
wird ſich alſo nicht auf die Aufhebung des 8 8

Verbot der Verbindung politiſcher Vereine
beſchränken!

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Angarn. Jm öſterreichiſchen

Abgeordnetenhauſe nahm der Budgetausſchuß
eine Reſolution an, dahingehend, die Regierung möge
unter Aufrechterhaltung des Prinzips der Sonntags
ruhe bei der Ausführung empfindliche Härte beſeitigen.
Ferner wurde ein Antrag, betreffend die Schaffung
einer Gewerbeſtatiſtik angenommen. Am Freitag
verwies das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus die
Vorlage, betreffend den Feuerverſicherungszwang, an
den Ausſchuß zurück.

Frankreich. Das wiederholt aufgetauchte
Gerücht, Frankreich beabſichtige, Deutſchlands Bei
ſpiele folgend, an der belgiſchen Grenze ein Terrain
zum Zweck der Vereinigung großer Truppen
maſſen anzukaufen, gewinnt durch die Publikation
eines „Kommandant zeichnenden Offiziers, welcher
das Elfenborner Feld eingehend ſtudirte, neue Nah
rung. Nach den Andeutungen dieſes Offiziers wäre
ein Terrain an der belgiſchen Südgrenze in Ausſicht
genommen. Die Deputirtenkammer
berieth am Freitag über das Budget des Miniſteriums
des Jnnern. Das Kapitel: „Geheime Fonds
wurde mit 350 gegen 99 Stimmen augenommen,
nachdem der Miniſter des Jnnern, Barthou,
erklärt hatte, daß die Fonds zur Vertheidigung der
öffentlichen Sicherheit und nicht zur Subventionirung
von Zeitungen verwendet werden ſollen.

Beigien. Die belgiſche Heeresreform iſt
bekannnlich wegen des Widerſtrebens der klerikalen
Kammermehrheit entgegen den Verſprechungen der
Regierung wieder vertagt worden. Wie man in
belgiſchen Militärkreiſen über die Haltung des
Miniſteriums und des Königs denkt, beweiſt eine
Aeußerung des Generals Brialmont, der den
Vorwurf erhob, daß der König die Heeresreform
den Klerikalen geopfert habe. Der General ſagt,
als Oberhaupt der Armee habe der König die
Pflicht gehabt, das Parlament aufzulöſen
und die Reformfrage den Wählern zu unterbreiten.

Spanten. Der „Jmparcial veröffentlicht Zu
ſchriften der Botſchafter Deutſchlands, Rußlands,
Frankreichs und OeſterreichUngarns mit welchen
dieſelben unter Ausdrücken der Sympathie je 5000



Peſetas überſenden, als ihrer Betheiligung an der
vom „Jmparcial“ eröffneten Sammlung zu Gunſten
der auf Kuba und den Philippinen verwundeten
Soldaten.

Griergenland. Hie griechiſche Deputirten
kammer iſt am Donnerstag zuſammengetreten.
Bei der Präſidentenwahl wurden insgeſammt 156
Stimmen abgegeben, davon erhielt Zaimis, Candidat
der Regierungspartei, 110 und Rallis 13 Stimmen.
33 Stimmzettel waren unbeſchrieben. Griechen
lands Bevölkerung beläuft ſich nach dem Er
gebniß der letzten Zählung, abgeſehen von den im
Auslande lebenden Griechen, auf 2418000; die
Vermehrung ſeit 1889 beträgt 230000 Seelen,
Athen zählt 128 000 Einwohner.

Türkei. Die Verhaftung eines eng
liſchen Geiſtlichen durch die kürkiſche
Polizei hat das Einſchreiten der engliſchen Bot
ſchafters veranlaßt. Nach einer Meldung der
„Daily News“ aus Konſtantinopel wurde Reverend
Maccallum bei der Vertheilung von Unterſtützungen
in Ma raſch von der türkiſchen Polizei verhaftet
und ſpäter nach Konſtantinopel geſandt. Der Bot
ſchafter Currie in Konſtantinopel hat bei der
Pforte um Aufklärung erſucht.

Nordamerika. Der Venezuela Vertrag
zwiſchen England und den Vereinigten Staaten itt
von dem Botſchafter Sir Julian Pauncefote und
dem Staatsſecretär Olney unterzeichnet worden.
Damit kommt die lange Erörterung zwiſchen Eng
land und ber amerikaniſchen Regierung zu Ende,
vorausgeſetzt, daß Venezuela den Vertrag annimmt
Der veneznelaniſche Geſandte in Waſhington Andrade

Dentſchland.

Berlin, 21. Nov. Der Kaiſer jagte geſtern
in Piesdorf und kehrte abenbs von dort wieder
nach dem Neuen Palais zurück. Heute Abend
findet aus Anlsß des Geburtstages der
Kaiſerin Friedrich im Neuen Palais eine
Theatervorſtellung ſtatt, zu welcher über 200 Ein
ladnngen ergangen ſind. Zur Aufführung gelangt
das Luſtſpiel „Renaiſſance“, dargeſtellt von den
Mitgliedern des „Berliner Theaters“. Wie aus
Kiel gemeldet wird, begiebt ſich der Kaiſer un
mittelbar nach ſeiner Ankunſt daſelbſt am 23. d
nach dem Panzer „König Wilhelm“, wo er während
ſeines Kieler Aufenthalts Wohnung vimmt. Am
24. nachmittags beſichtigt der Kaiſer das Kanonen
boot „Sperber“. Die Dauer des Aufenthalts des
Kaiſers in Kiel iſt noch unbeſtimmt.

(Der Kaiſer) ſoll ſich über den Fall
Brüſewitz nach dem „Berl. Tagebl.“ am 12. Nov.
bei der Rekrutenvereidigung nach ſeiner Anſprache
an die Mannſchaften gegenüber den zu engſter
Gruppe der Herangezogenen Offizieren wie folgt
geäußert haben. Der Kaiſer ſprach ſich danach in
dem Sinne aus, daß er aus dem Fall Brüſewitz
die Veranlaſſung nahm, die Offiziere ernſt zu
ermahnen, eine etwaige übergroße Fröhlichkeit
oder Weinlaune innerhalb der Caſinos
auszutoben, alſo in ſolchen Fällen im Kameraden
kreiſe und unter der Controlle älterer Standes
genoſſen zu bleiben. Die Offiziere ſollten ſich aus
naheliegenden Gründen hüten, ihrer Standesehre
etwas zu vergeben, indem ſie in animirten Zuſtand
ſich in der Oeffentlichkeit bewegten. Komme
jedoch bedauerlicherweiſe ein Offtzier in die Lage
der Nothwehr, und müſſe er dann von ſeiner
Waffe Gebrauch machen, ſo ſolle der das in aus
giebiger Weiſe thun. Hiernach ſcheint höheren
Orts angenommen zu werden, daß v. Brüſewitz in
einer beſonderen Weinlaune ſich zu der unſeligen
That hatte hinreißen laſſen. Die ſonſtigen Nach
richten enthalten darüber keinerlei Andeutungen.

Fürſt zu Stolberg-Wernigerode)
iſt am Donnerstag Abend in Wernigerode an einem
Herzleiden im Alter von 59 Jahren verſtorben.
Als Gardes du Corpsoſſtzier wurde der Verſtorbene
1867 zum Oberpräſtdenten von Hannover ernannt,

woſelbſt er bis 1873 verblieb. 1876 wurde er
Botſchafter in Wien, 1878 auf Grund des Stell
vertretungsgeſetzes Stellvertreter des Reichskanzlers
und Vizepraſident des preußiſchen Staatsminiſteriums.
Jn dieſen Würden hatte der Fürſt nur eine orna
mentale Bedentung. Seine Thätigkeit beſchränkte
ſich auf die Ableſung feierlicher, von dem Stagts
miniſterium feſtgeſetzter Erklärungen. Am 20. Juli
1881 wurbe er dieſer formalen Bedeutung überdrüſſig.

Er wurde 1884 Hausminiſter, welches Amt er 1888
aufgab. Fürſt Stslberg war von 1867 1878
konſervatives Mitglied des Reichstags. Eine lange
Reihe von Jahren fungirte er als Präſident des
Herrenhanſes In der letzten Zeit, während ſeines
Krankheitszuſtandes, wurde er noch nominell mit
dieſem Amt betraut. Wiederholentlich hat er auch
dem ſächſtſchen Provinzialland tag und der General
ſynode präſtdirt, war erſter Vorſitzender des Central
comitees vom Rothen Kreuz und früher auch Kanzler
des Johanniterordens. Vor einigen Jahren wurde
dem Verſiorbenen und ſeinen Nachkommen der
Fürſtentitel verliehen. Der Nachfolger des Fürſten
iſt der bisherige Erbprinz Chriſtian Ernſt, welcher
das 32, Lebensjahr vollendet hat und als Premier
lientenant bei den Potsdamer Warde-Huſaren ſteht.
Der Verſorbene zählte außerdem noch fünf Kinder,
drei Töchter und zwei Söhne

(Der Bundesrath) hat in der Sitzung
am Freitag den Antrag Sachſens betreffend die
Anwendung des Börſengeſetzes auf die ſächſtſchen
Börſen, ſowie den Antrag von Lüheck, Bremen und
Hamburg zum Börſengeſetz den zuſtändigen Aus
ſchüſſen überwieſen. Dem Ausſchußantrage über
die Vorlage betreffend die Ergänzung zum Entwurf
des Reichs haushaltsetats für 1897/98 wurde die
Zuſtimmung ertheilt

er proviſoriſche Börſengunsſchuß)
hat befürwortet, datz der Mindeſtbetrag des Grund
kapitals für die Zulaſſung von Aktien an den
Börſen (S 42 des Börſengeſetzes) für Berlin, Ham-
burg, Leipzig 1 Million, ür die übrigen Börſen
Million Mark betragen ſoll.

(Wann iſt der deutſcheruſſiſche Afſe
euranzvertrag abgeſchloſſen worden? Die
„RNationalztg.“ verſicherte im Anſchluß an die Er
klärungen des Fürſten Hohenlohe, der Abſchluß ſet
1887 erfolgt. Demgegenüber verſtchert das Berliner
Organ der Familie Bismarck, die „Berl. N. N
„Bas deutſch ruſſiſche Abkommen iſt im Jahre 1884
zunächſt mit Bezug auf England abgeſchloſſen
worden. Anſcheinend hat es, worüber Näheres
nicht bekannt geworden, im Jahre 1887 eine Er
weiternng erfahren. Daß die Souveräne und die
damals leitenden Stagtsmänner von Oeſterreich
Ungarn und Jtalien darüber informirt waren,
iſt wiederholt behauptet und ſowohl von offtziöſer
italieniſcher Seite als im „Peſter Lloyd in aller
Form zugegehen worden.

Zur Geheimhaltung des veutſch
ruſſiſchen Aſſecuranzvertrage?) läßt ſich
der „Peſter Lloyd aus Wien (chreiben, daß ver
Vertrag der öſterreichiſcheungartſchen Regierung im
Jahre 1891, nachdem er Makulatur geworden war,
mitgetheilt worden iſt. Die „Berl. Neueſt. Nachr.“
verweiſen dagegen auf die Aeußerungen des Reichs
kanzlers, daß ſeiner Zeit mit Rußland unbedingte
Geheimhaltung verabredet worden ſei und daß
einſettig dieſe Verpflichtung nicht aunfgehoben werden
könne. Hierüber würde allerdings eine nähere
Aufklärung zu geben ſein.

(Haß Rußland auch mit Jtaliey) einen
von Rudim abgeſchloſſenen Rückverſicherung
vertrag beſitze, hatten die „Leipz. Neueſt. Nachr.“
behauptet. Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Rom
geineldet, daß dieſe Behauptung im Auswärtigen
Amt daſelbſt als jeder Grundlage entbehrend be
zeichnet worden iſt.

(Das „Neue Wiener Tagebl. nennt
das Dementi der „Hamburger Nachrichten“ einen
verſpäteten und verlegenen Ableugnungs
verſuch. Fürſt Bismarck wiſſe am beſten,
daß die Unterredung ſtattgefunden und
mit wem ſie ſtattgefunden habe. Das „Tageblatt“
iſt bereit, Bismarck auf Wunſch das Manuſcript
vorzulegen, woraus zu erſehen, daß die Unterredung
in allen Punkten zutreffend wiedergegeben ſei.

(Aus Anlaß des Falles Brüſewitz)
ſollen dem „Frkf. Cour.“ zufolge dem Offiziercorps
in Karlsruhe Verfügungen zugegangen ſein, deren
Abſicht die Verhinderung nächtlicher Colliſionen
zwiſchen Bürgern und Militärchargen ſei. Den
Regimentsoberſten ſei energiſch eingeſchärft worden,
dem außerdienſtlichen Benehmen ihrer Offiziere erhöhte
Aufmerkſamkeit zuzuwenden.

(Colonialpolitik) Peters iſt am
Donnerstag in Berlin eingetroffen. Ueber
Gold funde wird wieder einmal zur Abwechſelung
aus Oſtafrika berichtet. Alle bisherigen Spuren
derart haben ſich als nicht abbauwürdig erwieſen.
Jetzt berichtet die „Colonial-Corr.“, daß ein Afrikaner
Janke im Hinterland von DaresSalaam mit zwei
Centnern ſehr reichhaltigen Golderzes nach dem
genannten Ort zurückgekehrt iſt. Die Fundſtelle
ſoll einige hundert Kilometer weit im Jnnern liegen.
Selbſt die „Colonial-Corr.“ bezeichnet es als ver
früht, an dieſe Entdeckung große Erwartungen zu

nüpfen.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 20. November.)

Der Reichstag beſchloß heute in Fortſetzung der zweiten
Berathung der Juſtizuovelle entſprechend einem Antrag
Munckel die Aufhebung des Zeugnißzwanges
für die Preſſe. Mit der Verhandlung über dieſen
Antrag, der die Beſchlüſſe zweier Leſungen der Commiſſion
wieder herſtellte, während guf das non possamus dem
Regierungsvertreter hin in dritter Leſung die Commiſſion
ihren Beſchluß umgeßoßen hatte, wurde der größte Theil
der Sitzung ausgefüllt. Der Austrag Mundel wurde vom
Abg. Beckh und dem Antragſteller vertheidigt, ebenſo von
den Sozialdemokraten Stadthagenz und Frohme, die
nöch einen weitergehenden Antrag eingebracht hatten, den
Zeugnißzwang der Preſſe noch im Disziplinarverfahren wider
„Unbekannt“ abzuſchaffen. Abg. Stasthagen berief ſich
in der Vertheidigung ſeines Antrags auch auf die Citirung
des verantwortlichen Redacteurs der „Könthsberger Hartung
ſchen Zeitung“ in Sachen der Veröffentlichung des den
Boykott des Börſengartens betreffenden Erlaſſes des kom
mandirenden Generals. Abgeordneter Beckh wies unter
andern bie Behauptung des ſozialdemokratiſchen Redners
zurück, daß nur die ſozialdemokratiſche Preſſe ſich mit der
Aufdeckung öffentlicher Schäden befaſſe und nahm dies auch
für die freiſtnnige Preffe in Anſpruch. Die Regierungsver
treter, Staatsſecretkäcr Nieberding und Geheimrath
Lenthe bekämpften den Antrag Munckel. Staatsſecretär
Nieberbding bemühte ſich, die Folgen der Annahme des
Antrags in den ſchwärzeſten Farben zu ſchildern. Beſeitige
man den Zeugnißzwang, ſo werde es unmöglich ſein, z. B.
im Falle des Landesverraths den Thäter zu entdecken. Je
Sinne der Regierungsvertreter äußerten ſich auch der
nationalliberale Abg. Pieſchel und der Konſervative
von Buchka, dagegen trat der natiynalliberale Abg. von
Marquardſen entſchieden für den Antrag Munckel ein.
Vom Centrum bemühte ſich Abg. Rintelen, den Umfall
der Commiſſion zu rechtfertigen, indem er es für eige

urth verloren gehen würde. Dagegen erklärte
Schmidt Warbarg vom Centrum, für den Antrag
Munckel ſtimmen zu wollen. Dieſelbe Erklärung gaben
Abg. Haußmann Namens der Deutſchen Volkspartei und
der Antiſemit Dr. Förſter ab. Abg. Munckel wies in
der ihm eigenen ſcharfen ſatiriſchen Form die Agrumente
der Regierungsvertreter zurück. Er bat den Reichstag, in
dieſer Prinzipienfrage feſt zu bleiben und ſich nichts abhandeln
zu laſſen, Habe man Geiſtliche, Rechtsanwälte und Arzte
vom Zeugnißzwang ausgenommen, weil ſie ſonſt untauglich
zur Ausübung ihres Berufes ſein wärden, wenn ihnen
nicht Vertrauen entgegengebracht würde, ſo gelte daſſelbe
auch von der Preſſe. Eine unabhängige und freie Preſſe
könne nicht ohne Wahrung des Geheimniſſes exiſtiren, eben
ſowenig wie eine wahre Reichtagswahl. Unter Heiterkeit
des Hauſes erinnerte Munckel an den alten Grundſatz der
Nürxnberger, keinen zu hängen, den man nicht hätte. Man
ſolle doch nicht, um unter Umſtänden den Thäter heraus
zubekommen, zu einem unanſtändigen Mittel ſchreiten,
ſondern dann lieber die Sache ganz laſſen. Abg. Munckel
warf auch einen Seitenblick auf die Enthüllungen der
„Hamburger Nachrichten wo man den Zeugnißzwang
nicht angewendet habe, obwohl es ſich um ein wichtiges
Staatsgehrimniß handelte. Das Ergebniß der Debatte,
war, wie ſchon oben mitgetheilt, die Annahme des
Antrages Munckel, gegen den nur die beiden
konſervativen Parteien, der größte Theil der Nationalliberalen
und der kleinere Theil des Centrums ſtimmten. Der ſozial
demokratiſche Antrag wurde dagegen abgelehnt Sonnabend
wird die Berathung der Juſtiznovelle fortgeſetzt.

Eine ſolche ſprungweiſe Erhöhung der
Forderungen, wie ſie der Marineetat für
1897/98 zeigt, iſt, wie die „Germania“ in einem
Leitartikel über die Marinevorlage ausführt, in der
Geſchichte der deutſchen Marine noch nicht
dageweſen. Jn Deutſchland verlangt man für
ein einziges Jahr 70 Millionen, während in Ruß-
land für die ganze Zeit von 1895 bis 1902, alſo
für 7 Jahre, nur 130 Millionen Mark für dieſelben
Zwecke ausgeſetzt ſind. Noch vor zwei Jahren
habe das Marineamt verkündigt, daß ihm 25 Mill.
genügen würden, wenn auf dieſelben regelmäßig
und ſicher jährlich gerechnet werden könne. Jm
März bezeichnete der Staatsſecretär eine Quote an
Neubauten von 9 des Werths der Flotte als
ausreichend. Der jetzt geforderte Betrag aber geht
über 15 hinaus.

Die Beſchränkung des Vereins- und
Verſammlungsrechts, wie ſie in der Thronrede
in Ausſicht genommen iſt, wird von der „Kreuzztg.“
mit Genugthuung begrüßt. Wir werden uns,
ſchreibt dieſelbe, einerſeits gegenüber dem Verſuche,
gewiſſe Auswüchſe des Vereinsweſens zu beſeitigen,
nicht grundſätzlich ablehnend verhalten, andererſeits
haben wir auch kein Bedenken gegen eine landes
geſetzliche Regelung der Materie.

Präſident v. Köller hat durchaus in
keiner Weiſe die Abſicht geäußert, auf eine Wieder
wahl zu verzichten. Nach gutem Erfolg der Emſer
Kur erfreut er ſich des beſten Wohlſeins. Das
entgegenſtehende Gerücht war alſo tendenziös von
einer beſtimmten Richtung der Konſervativen erfunden.

Zwei Jnterpeklationen beabſichtigt die
ſozialdemokratiſche Partei einzubringen: eine
Juterpellation über die in Sachſen eingeführte
beſondere Communalbeſenerung der Kon
ſumvereine, Aktiengeſellſchaft u. ſ. w., die in
Detoilgeſchäften Lehensmittel, Genußmittel und der
gleichen für den täglichen Gebrauch dienende Artikel
verkaufen. Es wird geſfragt, was der Reichskanzler
gegen dieſe Verletzung der Reichsgewerbe
ordnung, der erfaſſung und des Genoſſen
ſchaftsgeſetzes zu thun beabſtchügt.



Zum Todtenfeſt 1896.
Der Nebel wallt die Wolken ziehn

Nun läßt der Herbſt ſein buntes Prunken;
Sein letzter treuſter Paladin,
Die Georgine, iſt geſunken.
Nur matt noch blinkt der Sonne Glanz,
Wirr tanzt im Wald und auf den Auen
Verwelktes Laub den Todtentauz
Und durch die Seele ſchleicht ein Grauen!

Jäh, wie des Herbſtes Pracht zerfiel,
Kann auch Dein Lebenstrieb erſterben
Eh' Du's gedacht, ſtehſt Du am Ziel
Und all Dein Glück zerſchellt in Scherben
Dein Gold verrollt Dein Ruhm verglüht
Wie bald, wie bald biſt Du vergeſſen:
Ach, nur verwaiſte Liebe müht
Sich noch um Deiner Gruft Cypreſſen!

Halt Umſchau in den Hügelreih'n
Heut in des Kirchhofs düſt'rem Hage:
Manch friſcher, goldbeſchriebner Stein
Bleibt leer an dieſem Opfertage!
Kein Kranz, kein ſchlichter Strauß verräth,
Daß man noch denkt des Erdentfernten:
Dort ruh'n, die Liebe nie geſä't
Und nun auch Liebe nimmer ernten!

Doch drüben nach dem alten Plan
Mit den verſunknen Hügelketten
Bricht noch manch müder Fuß ſich Bahn
Zu unvergeſſnen Schlummerſtätten.
Hier ſchmückt ein Sohn der Mutter Gruſt!
Der Liebſten denkt, der Frühverlornen,
Ein Greis! Dort ſpendet Blumenduft
Großmutter ihrem Erſtgebornen!

Das iſt die Liebe, die dort wacht
Und nicht erſtirbt im Weltgetriebe,
Bis ſelbſt ſie in des Grabes Nacht
Gebettet wird von jüngrer Liebe
Streu aus auch Du ſo edle Saat!
Laß ab vom Haß, laß ab vom Streite,
Daß, wenn ſich einſt der Tod Dir naht,
Auch Dich die Liebe heimgeleite!

Alwin Römer.
(achdruck verboten.)

Parlamentariſches.
Das Abgeordnetenhaus wird ſich am

Sonnabend conſtituiren. Auch das Herrenhaus
hat die Wahl des Präſidiums mit Rückſicht auf

das am Donnerstag eingetretene Ableben des bis
herigen Präſtdenten, Fürſt zu StolbergWernigerode,
auf Sonnabend vertagt.

Zu den Gehaltsaufbeſſerungen in
der Armee ſteht nach den „Berl. Neueſt Nachr.“
nunmehr feſt, daß dieſelben alle Chargen vom
Sekondelientenant bis zum Brigadekommandeur un
faſſen. Die Theilung der Hauptmannsgehälter in
erſte und zweite Klaſſe wird beibehalten doch fallen
die bisherigen Unterſchiebe zwiſchen den Waffen
gattungen fort, ſo daß die Jnfanterie den übrigen
gleichgeſtellt wird. Als Zwiſchenſtufe zwiſchen dem
Stabsoſfizier und dem Regiments kommandeur wird
die bisher nicht beſtandene Gehalt ſtufe des Oberſt
lientenants errichtet. Die nächſten Tage werden
ſchon authentiſch darüber Auskunft geben, was
hieran richtig iſt.

Das Anſangsgehalt der Oberlehrer (bisher
2100 Mk,) ſoll 2400 Mk. betragen und in 8
Dienſtaltersſtuſen mit 400 Mk. nach je 3 Dienſt
jahren, alſo in 24 Jahren (bisher 27) auf 5700 M.
ſteigen. Daneben hleiht die feſte penſionsfähige
Zulage von 900 Mk. jährlich für einen Theil der
Oberlehrer beſtehen.
es

Volkswirthſchaftliches.
X Preisnotirungen für Getreide. Zur

Ergänzung der Börſennotizen hat eine Conferenz
von Regierungsvertretern im Reichsamt
des Jnnern die Herſtellung eines Nachrichtenweſens
befürwortet, welches die in den Produktionsgebieten
des Reiches außerhalb des Großverkehrs der Börſe
gezahlten Getreidepreiſe ſchnell zur Kenntniß weiterer
Kreiſe bringt. Zu dieſem Zwecke ſollen die be
ſtehenden Einrichtungen der Marktpreisſtatiſtik
nutzbar gemacht werden, wie ſie namentlich für den
Bedarf der Militärverwaltung bereits Verwerthung
findet. Für die Preisausſchreibungen werden aus
dem genannten Reichsgebiete etwa 30 bis 40 Ort
ſchaften ausgewählt werden, in denen die Preis
bildung, ohne von den täglichen Schwankungen an
den Börſenplätzen unmittelbar beeinflußt zu werden,
für einen größeren Wirthſchaſtsbezirk als typiſch
gelten kann. Die Marktcommiſſionen dieſer Ort
ſchaften ſollen angewieſen werden, die Feſtſtellungen
jedes Markttages alsbald telegraphiſch an eine
beſtimmte Centralſtelle mitzutheilen. Als Getreide
gattungen kommen Weizen, Roggen, Gerſte und
Hafer in Betracht, hinſichtlich deren ſoweit thunlich
die für gute, mittlere und geringe Sorten gezahlten
höchſten und niedrigſten Preiſe anzugeben ſein würden.
Vorausgeſetzt wird, daß die Marktcommiſſionen in
der Lage ſein werden, an jedem Markttage zu
ſammenzutreten und die Feſtſtellung vorzunehmen. Die
Mittheilung der Preisfeſtſtellungen jedes Markttags

Sellage a Art. 275 des „Metſeherger Correlpondent. don 22. Noveinter 1896.
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ſoll bereits vom 1. Januar 1897 ab beginnen.
Jn Preußen werden nach der Anweiſung zur
Notirung der Preiſe für Naturalien und andere
Lebensbedürfniſſe vom 27. September 1893 (M.
Bl. S. 249) die Markteommiſſionen durch den
Gemeindevorſtand gebildet und haben ein Mitglied
des letzteren zum Vorſitzenden. Sie ſind den ört
lichen Verhältniſſen entſprechend in der Weiſe
zuſammenzuſetzen, daß den Intereſſen der Conſumenten
und Produzenten möglichſt gleichmäßig Rechnung
getragen wird. Wo kaufmänniſche Corporgtionen
oder Handelskammern beſtehen, ſind Abgeordnete
derſelben zuzuziehen. Jn kleineren Marktorten
bleibt es dem Ermeſſen des Gemeindevorſtandes
anheimgeſtellt, von der Bilbung einer Marktcommiſſion
abzuſehen und die Obliegenhelten der letzteren ſeltft
wahrzunehmen. Jede Erweiterung und Vervoll
kommnung der Preisſtatiſtik muß willkommen geheißen
werden. Abzuwarten bleibt, in wieweit die beab
ſichtigte Regelung ſichere Preisermittelungen
verbürgt. Bei den ſtatiſtiſchen Aufnahmen der
Ernteergebniſſe iſt in manchen ländlichen Bezirken
der Verſuch hervorgetreten, durch ungengue Angaben
über die Ernte die Preiſe tendenziös zu beeinfluſſen.

Die auſtraliſche Fleiſchausfuhr nach
England hat, wie engliſche Blätter melden, rieſige
Verhältniſſe angenommen. Zwei Drittel der ge
ſammten engliſchen Fleiſcheinfuhr kommen von
Auſtralien und Neu Seeland. Jm Jahre 1895
lieferte Auſtrallen 1670 568 Centner von der ge
ſammten Fleiſcheinfuhr von 2610375. Das übrige
importirte Fleiſch kommt von Deutſchland, Holland,
der argentiniſchen Republik und anderen Ländern
Die Einfuhr von Deutſchland nimmt ab. 1891
kamen von Deutſchland 32 427 Centner, 1893 nur
17 068 und 1895 nur 5502 Centner. Dagegen
hat ſich die Fleiſcheinfuhr von Holland von 56 668
Centner im Jahre 1891 auf 197266 Centner im
Jahre 1893 gehoben. Jm letzten Jahre fiel die
Zahl allerdings auf 167 228 Centner. Die Einfuhr
von Argentinien wächſt ſtetig. Aus Argentinien
kamen 1891 nur 436 358 Centner Fleiſch nach
England, 1892 waren es 471128, 1893 515511,
1894 585 729 und 1895 715296 Centner. Jn
den erſten neun Monaten des laufenden Jahres
wurden 606 197 Centner argentiniſches Fleiſch nach
England gebracht.

N Gegen das neue Zucerſteunergeſetz.
Am Donnerstag hat der Verein deutſcher
Rohzuckerfabrikanten ſich einſtimmig für
das geplante deutſche Rohzuckerſyndikat ausgeſprochen
Konſtatirt wurde nach der Saale Zeitung, daß alle
Fabriken von dem neuen Geſetz ſchweren Schaden
erlitten, eventuell müſſe man ſich offen für Abſchaffung
aller Prämien in Verbindung mit Oeſterreich
eventuell auch ohne Frankreich erklären

X. Einen landwirthſchaftlichen Sach
verſtändigen hat die deutſche Regierung, einer

Anregung folgend, nun auch nach Sydney geſandt.
Die Einrichtung landwirthſchaſtlicher Sachverſtändiger

bei den kaiſerlichen Miſſtonen hat ſich bewährt,
ſodaß nach der „Poſt“ der weitere Ausbau derſelben
beabſichtigt wird. Letzteres ſoll nach den Jntentionen
der Regierung zunächſt in der Weiſe geſchehen, daß
den Sachverſtändigen Gelegenheit geboten wird,
häufiger und ſyſtemaliſcher zu reiſen, um ſich an
Ort und Stelle über die landwirthſchaftlichen Ver
hältniſſe perſönlich zu unterrichten.

Provinz und Umgegend.
Halle, 20. Nov. Die Halleſche Volks

liedertafel (gemiſchtchörig) feiert in den Tagen
am 20. und 21. Februar 1897 ihr 50 jähriges
Beſtehen durch einen großen Sängercommers, Feſt
commers, Feſtmahl und Ball. Ein Feſtausſchuß iſt
mit den Vorbereitungen zu dem Feſte in Thätigkeit,
daſſelbe verſpricht recht ſchön und unterhaltend zu

werden. Das Halleſche Böttchergewerk
führt nach mehrjähriger Pauſe im Februar n. J.
den alten hiſtoriſchen Schäffler und Reiftanz auf.
Beide Feſte werden in den „Kaiſerſälen“ abgehalten.

t BVacha, 18. Nov. Zwiſchen Dietlas und
Längsfeld wurde in einer Tiefe von 600 m Salz
gefunden.

Köſen, 20. Nov. Ein frecher Einbruchs
diebſtahl iſt in dem bekannten Reſtaurant „zum
Himmelreich“ verübt worden. Die Diebe ſind
durch ein Fenſter an der Hinterſeite des Hauſes
eingeſtiegen, haben durch dieſes die geſtohlenen
Gegenſtände transportirt und ſich auf demſelben
Wege wieder entfernt. Geſtohlen ſind Herrenkleider,
Frauen, Kinder und Bettwäſche, ſowie Cigarren
im Geſammtwerthe von 400 Mk. Verdächtig ſind
zwei Männer im Alter von 30—35 Jahren.

Zwötzen (Elſter), 18. Nov. Beim Waſſer
ſchöpfen ſtürzte geſtern Abend die 19jährige Tochter
des Schmiedemeiſters Engelhardt in die Elſter
und ertrank,

S S

Jngenieurs Schmidt von hier gehüllt. S. hatte
bekanntlich in den Pfingſttagen des Jahres 1892
eine Partie nach Thale unternommen und war zuletzt
auf der Roßtrappe geſehen worden. Seit der Zeit
fehlt jede Spur von S., der vielleicht das Opfer
eines Unglückfalles oder Verbrechens geworden ſein
mag. Jn Thale ſind nun wieder mit dieſer Sache
zuſammenhängende Gerüchte im Umlauf das dortige
Wochenblatt meint aber, daß ſie haltlos find.

4 Kötzſchenbroda, 17. Nov. Jn vboriger
Woche verſtarb ganz plötzlich, angeblich infolge
eines Sturzes von der Treppe, der allgemein als
Brezelhändler bekannte Arbeiter Kunze in ſeiner
in Niederlößnitz gelegenen Wohnung. Verſchiedene
Umſtände aber ließen darauf ſchließen, daß K. keines
natürlichen Todes geſtorben ſei. So war die Ehe,
die keine glückliche war, beſonders durch den 26
Jahre alten Sattlergehilfen Hans Berthold, der ſeit
einigen Monaten in dem Hauſe K.'s verkehrte und
ſowohl mit der Tochter als auch mit der Ehefrau
unlautere Beziehungen unterhielt, beſonders geſtört
worden. Außerdem waren dem 70 Jahre alten K.
ſeine ſauerverdienten Sparpfennige in der Höhe von
230 Mk. geſtohlen worden. Dieſe Uwſtände hatten
das Gerücht aufkommen laſſen, daß K. von einen
Dritten die Treppe herabgeſtoßen worden ſei. Der
Verdacht, dieſe That wie auch den Diebſtahl begangen
zu haben, lenkte ſich ſofort auf genannten Berthold,
welcher denn auch in K's Wohnung unterm Bette
verſteckt aufgefunden wurde. B. der gleich in Haft
genommen wurde, wie die auch ſpäter verhaſtete
8 Kunze ſollen die That auch bereits eingeſtanden
haben.

t Weißenfels, 20. Nov. Ein unange
nehmes Abenteuer iſt vorgeſtern dem Barbier
herrn U. von hier in Leipzig paſſirt, wohin derſelbe
Geſchäfte halber gereiſft war. Auf dem Dresdener
Bahnhofe nahmen ihn mehrere Poliziſten in Empfang
und brachten ihn nach der Polizeiwache. Dort
erfuhr er, daß er auf die Anzeige eines Mit
reiſenden hin in Haft genommen worden ſei und
verdächtig erſcheine, der jetzt ſteckbrieflich verfolgte
Cigarrenmacher Friedrich Max Bauer aus Neu
ſchönefeld zu ſein, welcher den Kaufmann Strobel
aus Chemnitz in der Anlage am alten Theater
in Leipzig überfallen und ſeines ganzen Ver
mögens beraubt hatte. Da U. begreiflicherweiſe
keine Ausweispapiere bei ſich führte, mußte er
mehrere Stunden in Polizeigewahrſam aushalten und
hätte, bis er von hier aus legitimirt geweſen wäre,
wohl auch noch länger dort verweilen müſſen, wenn
ſich nicht durch ein untrügliches äußeres Merkmat
herausgeſtellt hätte, daß er nicht der Geſuchte ſein
könne. Herr U. trägt auf ſeiner rechten Hand
einen tätowirten Anker, während Bauer einen ſolchen
auf der linken Hand hat. Wahrſcheinlich hatte
überhaupt dieſe Tätowirung die Denunziation
veranlaßt. Nachdem der Unterſchied feſtgeſtellt worden
war, wurde Herr U. endlich entlaſſen.

t. Nordhauſen, 19. Nov. Eine Feuer
ſpritze, welche im Jahre 1772 von einem nord
häuſer Landsmann, dem Spritzenbauer Schneider
hergeſtellt wurde, iſt am Montag in Leinefelde zu
dem enormen Preiſe von 5 Mk. verkauft worden.
Sic transit gloria mundi

4 Psllwitz, 18. Nov. Vorige Woche ſind
aus einem Bauerngute von 13 Gänſen 12 ge
ſtohlen worden. Der 13. Gans war folgender
Zettel angehängt worden: „Vermehre dich gut,
über Jahr kommen wir wieder.

Cölleda, 19. Nov. Seit der kürzlich ſtatt
gehabten Sachſenburger Kirmeß wird ein Mann
aus der weimariſchen Enklave Oldisleben vermißt,
der zur Kirmeßfeier anweſend war, dort Karte
ſpielte und freudig beim Einſtreichen ſeiner ge
wonnenen 4 Mark bemerkte, in ſeiner Börſe habe
er noch viel Geld. Um Mitternacht entfernte ſich
der Mann, um nach Hauſe zu gehen und es ſchloß
ſich ihm ein Fremder an, der gleichfalls mit Karte
geſpielt hatte. Jn Oldisleben iſt der Mann nicht
eingetroffen ſeit dieſer Zeit wird er vermißt und
man vermuthet, daß der Begleiter einen Raub
mord an ihm begangen und den Leichnam in die
Unſtrut geworfen hat. Ermittelungen ſind im
vollſten Gange.

4 Burg bei Magdeburg, 20. Nov. Auf dem
Umladebahnhofe wartete man geſtern Mittag vergeb
lich auf den 12 Uhr 42 Minuten von Gr. Lübars
kommenden, kürzlich erſt eingelegten Zug. Er war
zwiſchen Riesdorf und Hohenziatz entgleifſt. Der
Zug beſtand aus der Lokomolive, einem Pack, einem
Perſonenwagen und zwei Lowrys die beiden letzteren
mit Rüben beladen, wurden zertrümmert und die
beiden anderen Wagen, ſowie die Maſchine ſtark
beſchädigt. Von den Paſſagieren und vom Zug
perſonal ſollen einige verletzt ſein.



Belleben, 20. Nov. Nachdem heute früh
kurz nach 9 Uhr 20 Herren der Jagdgeſellſchaft
in ſechs Wagen ins Jagdrevier gefahren waren,
begab ſich der Kaiſer mit dem Jagdherrn ünd
den beiden Flügeladjutanten gleichfalls dorthin
Das Frühſtück fand mittags Uhr in Schloſſe
ſtatt. Nach der Faſanenjagd wurde abends 6 Uhr
das Diner eingenommen. Hie Abfahrt des Kaiſers
erfolgte um 8 Uhr 55 Minuten.

Oſchersleben, 19. Nov. Das „Oſchersl
Kreisbl.“ ſchreibt: Wie wir ſoeben erfahren, fand
auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft in Neu
wegersleben die Verhaftung des Lehrers W. und
der dortigen Hebamme und die Ueberführung
derſelben in das hieſige Gerichtsgefängniß ſtatt.
Die Motive ſind bis ſetzt noch unbekannt; nur
kann man aus der Verhaftung beider Perſonen
ſchließen, daß nicht allein Kurpfuſcherei vorliegt.
Bereits ſeit Jahren betrieb der betreffende Herr
eine ausgebreitete Praxis die ſchwierigſten Fälle
kamen meiſtens zu ſpät in geeignete Behandlung.
Ermahnungen, von dem ihm unbekannten Berufe
abzulaſſen, eigene ſchwere Krankheit, die ihn von
Her Erfolgloſigkeit ſeiner Heilmethode zeitweiſe abge
wendet hatte, vermochten ihn nicht zu heſtimmen,
nur ſeinem Derufe zu leben. Selbſt die koſtenloſe
Hergabe der ſog. Medikamente und freie Behand
lung ſind nur eine geringe Entſchuldigung ſeine
Sucht, den Wunderdockor zu ſpielen, hat ihn zum
Verbrecher gemacht. Eine große, mit Medikamenten
gefüllte Küſte wurde durch den Dienſtmann J vom
Bahnhof nach dem Amtsgerichtsgebäude gebracht.

Mit dem neuen Jahre wird unter Leitung einer
tüchtig vorgebildeten Lehrerin in der neuen Bürger
ſchule zu Rudolſtadt eine Koch ſchule ins Leben
treten. Und zwar wird der, zunächſt proviſoriſche
Anterricht an junge Mädchen ſowohl in der Theorte
wie Praxis, für einfache wie feinere Küche ertheilt
werden für ſpäter iſt die Aufnahme des Unterrichts
auch in den Schulplan in Ausſicht genommen, und
wird derſelbe dann event. unentgeltlich den größeren
Schulmädchen, Konſirmandinnen u. ſ. w. zu Theil
werden.

Auf einem Geſchäſtsrikte in der Nähe von
Romſtedt ſtürzte der Pferdehändler Otto Becker
ſo unglücklich vom Pferde, daß er einen ſchweren
Schädelbruch erlitt Er liegt beſinnungslos darnieder;

an ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.

Locealnachrichten.
Merſeburg, den 22. November 1896.

Es iſt Todtenfeſt! Anders als ſonſt
Läuten heute die Slocken ins Land. Beſonders
ernſt und feierlich tönt ihr Klang an unſer Ohr,

als lüden ſie uns ein zu einem Gang auf den
ſtillen Gottesacker da draußen wo ſie ſo ſanft
ruhen unſere Todten, daß wir ihrer fromm gedenken
und uns mahten laſſen an die Ewigkeit. Und als
ob die Natur einſtimmen wollte in die Mahnung
an den Tod, hat ſie ſich ihres bunten Schmuckes
entkleidet und ſchickt ſich zum Todesſchlaf an, ſelbſt
ein Kirchhof im Großen, der uns gewaltig und
eindringlich predigt von der Vergänglichkeit alles
Jrdiſchen. So vereinigt ſich alles uns den Ge
Hanken an den Tod nahe zu legen. Wir gedenken
vor Allem Derer, die vor uns dahingeſchieden ſind.
So will es die fromme Sitte. Preußens König
Friedrich Wilhelm III, war es, der beſtimmte, daß
dieſer Tag dem ehrenden Andenken an die gefallenen

Helden der Freiheitskriege gewidmet ſei. Mit
ihnen, die für ihr Vaterland freudig Gut und Blut
hingegeben haben, ſoll unſer Volk ſich heute eins
wiſſen, ihr Andenken ſoll von Neuem unter uns
lebendig werden, auf daß ihr Muth, ihre Opfer
freudigkeit, ihre Hingabe an das Baterland wieder
erwache und das heranwachſende Geſchlecht ſich
würdig erweiſe ſeiner großen Ahnen. Und gerade
unſerer Zeit, die im Jagen nach Reichthum, nach
Glück und Genuß aufzugehen droht, kann es nicht
genug eingeſchärft werden daß das Leben nicht
der Güter höchſtes iſt, ſondern wenn es köſtlich
geweſen, ſo iſt es Mühe und Arbeit, d. h. Opfer
geweſen. Das iſt es allein, was dieſem armen
Leben ewigen Gehalt giebt. Und wenn der heutige
Tag uns auch den Gedanken an unſeren eigenen
Tod nahe legt und uns daran erinnert, daß auch
Rnſere Tage ein Ziel haben und wir davon müſſen,
dann ſoll uns das nicht leichtſinnig ſtimmen, wie
die, welche ſagen „Laſſet uns fröhlich eſſen und
krinken, denn morgen ſind wir todt ſondern
es ſoll uns mahnen, daß wir die kurze Zeit aus

kaufen und dieſem vergänglichen Leben durch Pflicht

treue und Gewiſſenhaftigkeit einen ewigen Werth
verleihen, getren dem Worte „Jch muß wirken,
ſo lange es Tag iſt; denn es kommt die Zeit, da
Niemand wirken kann“

Anknüpfend an den in der geſtrigen NRümmer
enthaltenen, ſehr begründeten hygteniſchen Hinweis
ſei hierdurch noch guf einen andern Punkt auf
merkſam geinacht, deſſen Beleuchtung gleich fall
opportun erſcheint. Wie ſchon erwähnt, treten infolge
der jetzigen Witterungseinflüſſe anſteckende Krank
heiten, wie Maſern, Diphtherie, Keuchhuſten 2c. unter
den Schulkindern häuſtger auf. Bekanntlich iſt für
jede dieſer Infektionskrankheiten durch be
hördliche Verfügungen eine beſtimmte Friſt feſtgeſetzt,
während welcher das erkrankte Kind, unter Um
ſtänden auch deſſen Geſchwiſter, vom öffentlichen
Schulunterricht ausgeſchloſſen wird. Bei
leichtem Verlaufe der Krankheit iſt die Anſteckungs
gefahr allerdings ſchon früher geſchwunden, ſo daß
auf eine ärztliche Beſcheinigung hin das Kind ſchon
früher wieder in die Schule aufgenommen weeden
kann. Allerdings iſt der behandelnde Arzt nicht
verpflichtet, eine ſolche Beſcheinigung auszuſtellen,
aber die Schule iſt auch nicht berechtiggt, ohne die
ſelbe das geneſene Kind vor Ablauf ber vorge-
ſchriebenen Zeit wieder aufzunehmen. Es dürfte
daher vor allem im Intereſſe der Eltern liegen, die
ihr Kind dem Unterrichte nicht unnöthiger Weiſe
entziehen wollen, wenn vorkommenden Falls dieſe
ärztliche Beſcheinigung, die ja nur in einem einzigen
Satze zu beſtehen braucht, anſtandslos ausgeſtellt wird.

Gegen die Vollbärte, zunächſt allerdings
in den eigenen Reihen, machen die Barbiere
mobil. Auf verſchiedenen Provinzialverbandstagen
von Barbierinnungen wurde eine Reſolution
angenommen, welche Meiſtern wie Geſellen das
Tragen von Vollbärten unterſagt, damit wie es
in der Begründung heißt den Kunden kein böſes
Beiſpiel gegeben werde.

Oeffnet die Fenſter! Bei Eintritt der
rauhen Jahreszeit werden in vielen Wohnungen die
Fenſter geſchloſſen und womöglich während des
Winters nicht mehr geöffnet, und wer ein unge
Iüftetes Zimmer betritt, dem duftet eine Luft
entgegen, die ihn geradezu anwidert und ihm den
Athem benimmt. Wie unwiſſend und unpraktiſch
ſind ſolche Leute, die glauben, bei geſchloſſenen
Fenſtern eine wärmere Stube zu haben und an
Heizung zu ſparen! Nicht unreine, ſondern eine reine
Luſt wärmt am meiſten und iſt am leichteſten zu
erwärmen. Wo in den Räumen große Menſchen
mengen zuſammengedrängt ſind, da möge man
während der nun kommenden Zeit nach jeder Stunde
die Fenſter fünf Minuten lang öffnen; jede Woh
nung werde täglich zu wiederholten Malen gelüftet.
n reine, friſche Luft ſchützt vor allerlei Krank
heiten.

Vom Landgericht zu Halle wurde am 29.
Mai d. J. der Premierlieutenant a. D. Arthur
v. Goldfus hier wegen Bedrohung ſeines Kutſchers
mit einem Revolver zu 150 Mark Geldſtrafe ver
urtheilt. Hiergegen legte der Verklagte Berufung
beim Reichsgericht ein, welches am 19. d. über die
Sache verhandelte und, da die Begründung nur
prozeſſuale Beſchwerden enthielt, die ſich nicht als
begründet erwieſen, auf Verwerfung der Re
viſion erkannte

Die öffentlichen Sebäude unſerer Stadt
hatten geſtern zu Ehren des Geburtstages Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin Friedrich Flaggenſchmuck
angelegt.

In Knapendorfer Flur wurden geſtern
bei einer Treibjagd 178 Haſen zur Strecke gebracht.
Das Reſultat ſteht hinter den haſenreicheren Vor
jahren nur wenig zurück und ſticht inſofern von
dem Ergebniß in verſchiedenen anderen Jagdrevieren,
wo in dieſem Herbſt oft nur etwas über die Hälfte
der früheren Haſenzahl geſchoſſen wurde, vor
theilhaft ab.

Zur Feier des Todtenfeſtes gelangt
heute, Sonntag, Abend 7 Uhr im Dome „Ein
deutſches Reg uiem“ nach Worten der heiligen
Schrift, componirt von Johannes Brahms, durch
den hieſigen, vom königl. Muſikdirector Herrn
Schumann geleiteten Geſang Verein zur
Aufführung. Als Soliſt wird Herr Ernſt
Schneider aus Leipzig mitwirken.

Die am 30. d. M. in der „Reichskrone“
hierſelbſt beginnenden WyonConzerte, die
unſerm Publikum ganz beſondere Kunſtgenüſſe in
Ausſicht ſtellen, haben ihren Namen von einem
jungen, jetzt in Weimar lebenden Künſtler, über
deſſen Auftreten (im Bajazzo) an der Koburger
Hofbühne die dortige Zeitung ſchreibt „Herr Wyon
beſitzt eine ſehr wohllautende, weiche, doch klangreiche
Baritonſtimme und den Vorzug eines ſehr guten

iſchen Gehörs, deſſen leider nicht alle Sänger
Sein Tonanſaßz iſt durchaus

Wir konſtaliren mit Vergnügen,
7
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daß das überaus ſympathiſche Stimmorgan des
Herrn Wyon und ſeine anſprechende Singweiſe auf
uns den günſtigſten Kindruck gemacht haben.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Muſchwitz, 17 Nov. Welche Kohheit

unter der heranwachſenden Jugend herrſcht, zeigen
wieder zwei Beiſpiele. Asf der neu angelegten
Straße von Muſchwitz nach Taucha ſollte mit der
Anpflanzung begonnen werden. Baumlöcher waren
gegraben und Baumpfähle eingerammt. Was ge
ſchieht? Flegelhaſte Buben reißen viele Baumpfähle
herauns, andere biegen ſie um. Eine noch Hrößere
Rohheit zeigten andere Buben als ſie an ver
ſchiedenen Abenden vergangener Woche vier vor dem
Hauſe des Zimmermeiſters H. in Söheſten ge
pflanzte Akozien ſo anſchnitten, daß die ſchönen
Bäumchen wohl kaum erhalten werden können.
Hier wäre eine ganz exemplariſche Prügelſtrafe am

Platze B.s Freyburg a U, 20. Nov. Ein Diebſtahl
wurde bei dem Arbeiter Jauch in Stedten ausge
führt. Während ſchon der betagte und etwas
ſchwerhörige Mann in der Wohnube beſchäftigt
war, ſchlich ſich der Deb, der mit den Wohnungs
verhältarſſen genauen eſcheiv gewußt hat, guf den
Woden und ſiahl eine im Glasſchranke auſbewahrte
Summe von 93 Mk. Die S mittelungen führten
bisher zu keinem Ergebniß

e S

Wer gez.(Der verhaftete Bankier Federlin) inFrankfurt a. Mi hat nach der „Frankf. Ztg. 4-—500 000
Mark veruntreut. Federlin machte es in kleinerem Maß
ſtabe ähnlich wie der am 10 Dezember 1894 zu b Jahren
Gefängniß verurtheilte Bapkier Friedrich Schwahn; er hat,
ſoweit die ſehr un ordentlich geführten Bücher es erkennen
laſſen, ſchon ſeit dem Jahre 1883 nur mit dem Gelde ſeiner
Kunden gewirthſchaftet. Sein Perſonal beſtand aus dem
Buchhalter Moritz Hirſch, der die „Seele“ des Geſchäftes
war, und einem Lehrling. Federlin beſitzt in der Mylius
ſtraße 53 ein eigenes Haus und unterhielt einen vornehmen
geſellſchaſtlichen Verkehr. Deshalb beſtand auch ſein
Kundenkreis zuletzt vorwiegend aus Leuten der „höheren
Stände. Ein Hofmarſchall, ein Staatsſecretär und
namentlich alleinſtehen vermbgende Damen beehrten ihn
mit ihrem Vertrauen. Noch am Sonnabend der vorletzten
Woche hatte ihm eine Dame für 6000 Mark „Laurahütte“
gebracht; als am Montag darauf die Polizei Umſchau in
den Geſchäſtsräumen Hielt, waren nur noch für 1200 Mark
davon vorhanden. Federlin ſcheint übrigens auf den
bevorſtehenden Zuſammenbruch vorbereitet geweſen zu ſein,
denn er trug Gift bei ſich. Als ihm ſeine Verhaftung an
gekündigt wurde, zog er ein Fläſchchen aus der Taſche und
machte einen Selbſtmordverſuch, der jedoch durch den
CEriminalcommiſſar ſofort vereitelt wurde.

(Bei einem Wirthshausſtreit) in Brakitz bei
Freienwalde verwundete der Arbeiter Falmer ſieben
Perſonen ſehr ſchwer. Dem zufällig vorbeigehenden Arbeiter
Sauer ſtieß er das Meſſer ins rechte Auge, ſo daß der
Unglückliche nach Berlin in die königliche Klinik geſchafft
werden mußte; an ſeinem Aufkommen wird gezweifelt
Eine Frau erhielt zwei Stiche in den Rücken.

Bei dem Brande einer Arbeiterwohnung)
in Straßburg i. E. kamen zwei Kinder im Alter von dret
und vier Jahren um.

Vei den Ueberſchwemmungen in Bosnien)
haben zahlreiche Menſchen das Leben verloren. Die Drina
hat bei der Stadt Bjelina 20 Quadratkilometer über
fluthet. Durch die Straßen der Stadt ergoß ſich ein meter
tiefer Strom. Da Kähne fehlten, war die Rettungsarbeft
lahmgelegt. Viele Häuſer ſind eingeſtürzt und beſchädigt
worden Die drei Kilometer von Bielina entfernte
blühende deutſche Colonie FranzJoſoephsfeld
iſt ein Schutt und Trümmerhaufen. Von den 164 Häuſern
ſind bis auf 18 alle eingeſtürzt; die Coloniſten konnten
nur das nackte Leben retten. Die Fluthen kamen ſo ſchnell,
daß nur Wenige mit Pferd und Wagen fliehen konnten.
Die Uebrigen flüchteten auf die bei den Häuſern auf
geſtapelten Heu und Strohvorräthe, wo ſie zwei Tage und
eine Nacht zubringen mußten, ſtets von der Furcht erfüllt,
daß auch die Heu und Strohſchober unter ihnen wegge
ſchwemmt werden würden. Zwei Kinder ſind erfroren
Jm Orte Janig iſt der Verluſt von 19 Menſchenleben zu
beklagen, die ein Opfer der Fluthen wurden. Jn der Ortſchaft
Dvorovi flüchteten die Leute auf die Bäume und mußten
dort im Regen und Kälte zwei Tage lang aushalten. Jn
der Ortſchaft Balatum ſollen auf einem Platz 60 Stück
Hornvieh todt auf einem Haufen beiſammenliegend gefunden

worden ſein.
(Ein Beamter des franzöſiſchen Arbeits

miniſteriums) wurde in Paris verhaftet, weil er
werthloſe Obligationen falliter SecundärBahnen, welche als
Makulatur im Miniſterium lagerten, nach vorgenommener
Textfälſchung durch Helfershelfer verkaufen ließ. Drei
Mitſchuldige wurden gleichfalls feſtgenommen.

(Word.) In dem Dorfe Neuhofen bei Speier ermordete
der Arbeiter Gaul den Nachtwächter Lubaſch, weil dieſer
ihn vor Gericht zeugeneidlich belaſtet hatte. Der Mörder
wurde feſtgenommen

(Abermals ein Grubenunglück.) Auf der Zeche
„Carl Friedrich bei Bochum fand eine Exploſion ſchlagender
Wetter ſtatt. Bis jetzt ſind fünf ſchwer verletzte
Bergleute geborgen und in das Krankenhaus „Berg
mannsheil“ überführt worden.

(Zum Unglück in Recklin gshauſen.) Auf
Befehl des Kaiſers iſt den Betheiligten deſſen Theilnahme
an dem ſchweren Unglück ausgeſprochen worden.

D Berkin, 20. Nov. Um die Entwendung einer
Zeitungsnummer handelte es ſich in einer Anklage
wegen Diebſtahls, die geſtern in der Berufungsinftanz des
Landgerichts I gegen der Arbeiter Ehefrau Hütſche verhandelt
wurde. Das Schöffengericht hatte für erwieſen erachtet, daß
die Angeklagte ihrem Flurnachbar eines Morgens die
Zeitung, welche vor ſeine Thür gelegt worden war,
entwendet hatte. Die zweite Jnſtanz gelangte zu derſelben
Ueberzeugung und beſtätigte daher das erſtrichterliche auf
einen Tag Gefängniß lautende Erkenntniß.



100 Grad nach Oechsle feſtgeſtellt.

Nanſen) hat ſich kürzlich zu einem Beſuch darüber

Ausgeſprochen, welch' merkwürdige Rolle die angebliche
Unglückszahl 18* auf ſeiner Polarfahrt geſpielt habe.
I Mann ſlatk waren die Forſcher an Bord der Fram“
Hnausgeſteuert, da ſah Nanſen in einem nhrwegiſchen Hafen
Einem ihm bekennten Mann, den er ſeiner
Eigenſchaften wegen unbedingt haben mußte Er Hewann
ihn auch für ſeine Polarfahrt und der Angeworbene hatte
nur noch Zeit an ſeinen Vater zu telegraphiren: „Gehe
mit Nanſen zum Nordpol.“ So kam der Dreizehnte an
Vord. Aber weder dieſer noch überhaupt einer der Dieizehn
Hüßte auf Nanſens Fahrt durch das Polarmeer das Leben
ein nicht einmal vom Skorbut dieſer bei Polarexpeditionen
bisher unvermeidlichen. Krankheit, wurde einer befa ben
Alle Dreizehn ſahen friſch und munter die Heimath wieder
Am 13. März 1895 faßte Nanſen den Entſchluß, das
Schiff und deſſen Mannſchaft zu verlaſſen. Während
Nanſen auf ſeiner Fußreiſe war die „Fram“ am 13 Januar
1896 in eine ſütliche Strömung gekommen und am
18. Auguſt 1896 war es ihr gelungen, ſich von der Eis
Krömung frei zu machen und offenes Waſſer zu gewinnen
Am gleichen Tage, am 13 Auguſt 1896 betrat Nanſen
wieder den Boden der Heimath. Spaßhaft iſt es. daß ſo
gar Nanſens Schlittenhunde dem Einfluſſe der Zahl „18
unterworfen geweſen ſind. Sonſt kommt es ſelten vor, doß
eine Hündin mehr als 6 Junge wirft, unter Nanſens
Thieren hat ſch aber der Fall dreimal ereignet, daß je 13
Hunde zur Welt gekommen ſind, dankbarſt vbegrüßt von den
mit Zaghunden nicht reichlich verſehenen Forſchern.

(Die Exploſion auf der Zeche „General
Bkumenthal“) erfolgte am Donnerstag kurz nach halb
10 Uhr im Flötz 1 auf Sohle 4 in 570 Meter Tiefe. Von
32 Eingefohrenen fanden ein Betriebsführer und 24 Berg
Keute den Tod. Zwei Stunden nach der Exploſion waren
Die Leichen geborgen, ein normaler Wetterzug hergeßellt und
weitere Geſahr ausgeſchloſſen. Die größere Zahl der übrigen
Betriebe war von dem Unfall unberührt geblieben, ſo daß
der Betrieb keine Unterbrechung erleidet. Drei ſchwer und
Zwei leichter Verletzte wurden ins Krankenhaus gebracht.
Viele Todte waren Polen. Der zu Tode gekommen Be
kriebsführer war kurz vorher an die Stelle des Unglöücks
geſahren, um in Gemeinſchaft mit dem Revierſteiger Haldern
ſich von dem Zuſtande des Betriebes zu überzeugen. Wie
das Unglück bei der guten Controlle ſich ereignen konnte,
iſt zur Zeit noch nicht aufgeklärt

(Vom geſtrandeten Kanonenboot „Jltis3
iſt das Wrock, dem „Leipz Tagebl.“ zufolge, für 400 Dollars
an einen Chineſen verkauft worden Die Schiffskaſſe des
Jltis iſt aufgefunden worden auch ſonſt haben noch
mancherlei werthvolle Gegenſtände geborgen werden können

Soldaten Selbſtmord.) Jn Liſſa ließ ſich auf
Dem Bahnhof der Rekrut Gorran vom 50. Infanterie Reg
von einem Zuge überſahren.

(Ein Piſtolenduell,) und ſogar am Bußtag, ſoll
nach dem „Vorw.“ in der Nähe Marburgs zwiſchen Kaſſeler
Offizieren ſtattgefunden haben. Die Urſache ſoll die
Beleidigung einer Dame ſein.

6 (Auns Rüdesheim)) 20 November. Die Weinleſe
iſt jetzt auch im „Rüdesheimer Berg“, im „Johannisberg“
und „Steinberg“ vorüber. Jn beſſeren Lagen kann man
von der Güte der Trauben doch einen ſüßeren Neuen erwar
Len, als man bisher vermuthete, wenn es auch an Säure
nicht fehlt. So wurde bei Moſt aus ſorgfältig ausgeleſenen
Beeren aus dem Rüdesheimer Berg Burgweg“ Beſitzthum
des Grafen von Jngelheim in Geiſenheim) ein Gewicht von

Sonſt ſchwankt die Walze
zwiſchen 75 und 92 Grod. Der gllgemeine Preis für
200 Liter gemoſtete Trauben aus gewöhnlichen Lagen be
Läuft ſich auf 65 70 Mk., aus beſſeren und beſten Lagen

ſteigt er auf 100 Mk. Jm Durchſchnitt wurde im Rheingau
reichlich ein ganzer Herbſt geerntet.

6 (Aus Wiesbaden,) 20. Nov. Die Stadtverordneten
Verſammlung hat ſich mit überwiegender Mehrheit für einen
Kurhaus- Neubau ausgeſprochen Als Baukoſten werden
S Millionen Mk. angenommen. Zur Gewinnung von Plänen
wurden 20000 Mk. hewilligt, und zwar für die einzelnen
Preiſe Mk. 8000, 5000, 36000 und 2 mal 1500. Die Be

üchtigen

ſchlußfaſſung über die Verwendung des alten Theaters als
vorläufiges Kurhaus wurde vertagt. e

GRuſſiſches reguläres Militär als preu
ßiſche Arbeiter,) dieſen gewiß ſeltenen Anblick konute
man, ſo wird aus Marggrakowo berichtet, beim Bau des
Entwäſſerungskanals in Mooßnen mehrere Wochen genießen
In Rußland werden nach Schluß des Manövers Soldaten
zur Arbeit beurlaubt. Da in Mooßnen ein großer Mangel
an ländlichen Arbeitern iſt, wandte ſich der Bauunternehmer
für dieſen Kanal an die ruſſiſche Militärbehörde init dem
Exfolg, daß etwa 40—50 Soldaten der in Suwalki in Gar
niſon ſtehenden Jnfanterie-Regimenter Nr. 19 und 20 nach
Mooßnen geſandt wurden. Die Soldaten erhielten einen
Tageslohn von 1,70 bis 1 90 Mk. wovon ſie nach ihrer
Kusſage 20 bis 40 Pf. pro Tag an einen Offizier abgeben
wußten. Die Soldaten werden als fleißige ruhige Arbeiter
geſchildert; der Tageslohn dürfte, wenn man berückſichtigt,
daß der Arbeiter bis an den Oberkörper im Waſſer ſtehen
muß, wahrlich nicht zu hoch ſein.

(NRachaltüberkommenerſchwediſcher Unſitte)
wird bei Hochzeiten der Wagen mit dem Brautpaare „be
ſchoſſen. In dem Städtchen Veſtra Karaby hatten ſich die
beiden Töchter eines Gutsbeſitzers mit einem Geometer und
einem höheren Forſtbeamten verlobt. Als die beiden glück
ſtrahlenden Paare nach der Trauung das Pfarrhaus ver
Keßen, um die bereitſtehenden Wagen zu beſteigen, gab unter
der harrenden und gaffenden Menge ein angetrunkener
Schmwiedegeſelle zwei Flintenſchüſſe ab, deren einer die voran
ſchreitende Gattin des Forſtmeiſters im Genick traf und auf
der Stelle tödtete, während der zweite, eine Schrotladung,
der vorſpringenden Schweſter ins Geſicht drang, ſo daß dieſe
mit einem Aufſchrei ihrem eben angetrauten Gatten in die
Arme fank.

(Ekektriſcher Krahnbetrieb in Hamburg)
Der im Jahre 1858 erbaute große Wiegekrahn ift. wie
„Das Schiff mittheilt, für den elektriſchen Betrieb einge
richtet worden. Bei der Probe hob der Krahn eine Laſt im
Gewicht von 15 000 Kilogzramm. Eine Laſt von 15000
Kilogramm aus einer Schute bei niedrigſtem Waſſerſtande
burch dieſen Krahn auf das Ufer zu bringen, wurde bisher
durch vier Arbeiter bewerkſtelligt, welche gemeinſam die
Kurbel dehttn. Dieſes einmalige Aufgehmen dauerte zwei
Stunden und koſtete an Azbeitslohn 2 Mk. 88 Pf. Dieſelbe
Arbeit wird jetzt auf elektriſchem Wege in vier einer halbe
Minute ausgeführt und koſtet 17 Pf. für Stromverbrauch

Reueſte Nachrichten.

Berlin, 21. Nov. (H. T. B) Der Aus
ſchuß des Landeseiſenbahnraths iſt geſtern
zuſemmengeireten. Man nimmt an, daß er ſich
hauptſächlich mit der Frage der Aedehnung der
Rohſtofftartfe auf Kohlen, Erze u. ſ. w. beſchäftigt
hat. Das Plus der Eiſenbahnüberſchüſſe pro
October er. wird nach den vorläuſt en Betriebs
ergebniſſen auf rund 7 Millionen geſchätzt.

Berkin, 21. Nov. Die Hauptverhandlung
gegen die beiden Mörder des Juſtizraths Levy
ſindet in der kommenden Woche vor dem hieſigen
Schwurgericht ſtatt

Berlin, 21. Nov. H. T. B) Wie der
„Kreuzzig zufolge neuerdings verlautet, ſoll der
Generalſuperinten ent D. Dryander zum Nach
folger des verſtorbenen Hoſpredigers Frommel aus.
erſehen ſein. Der Delegirtentag der
konſervativen Partei hat am Donnerstag
Reſolutionen angenommen, wonach der Kampf gegen
die Sozialdemokratie als eine Hauptaufgabe der
Parteten und der Regierung erachtet wird. Es
wird deshalb vor Parteizerſplitterung gewarnt und
für unzuläſſig erklärt, daß ein Mitglied der konſer

vativen Partei gleichzeitig einer anderen politiſchen
Partet angehöre. Die konſervative Partei ſteht
nach wie vor auf dem Boden der kaiſerlichen Bot
ſchaft von 1881 und wünſcht deshalb die planvolle
Weiterführung der Sozialreform, welche gleichmäßig
auf Arbeitnehmer und Arbeitgeber, ſowie auf alle
Produktivſtände ſich erſtrecken ſoll

Hamburg, 21. Nov. (H T. B.) Das am
27 Jult von Jacatan nach Hamburg abgegangene
Segelſchiff „Pomona“ iſt mit der Beſatzung
untergegangen.

Karis, 21. Nov. Die Gazette de Fronce“
veröffentlicht eine Kundgebung Don Carlos' an
ſeine Anhänger, in welcher derſelbe erklärt, daß ſeine
von dem Maler Foſchi entführte Tochter Donna
Elvira für ihn nunmehr todt ſei.

Newyork, 21. Nov. H. T. B) Der ve
kannte Millionair und Silberminenbeſtzer Arbunikle
wurde am Donnerstag Abend in der Nähe ſeiner
Wohnung erdrofſelt aufgefunden. Er hatte eine
bedeutende Summe Geldes bei ſich gehabt, welche
ſammt ſeinen Pretioſen verſchwunden iſt. Von den
Raubmördern fehlt bis jetzt jede Spur.

SBérſes Bereswse.
Halle, 21. November

Pretſe weit Kusſchlus der atte ebkhr für 10200 S et
Wegen feſt 163 70 r. feſter märkiſcher en

Kotlg Rauhwetzer 156 62
Roggen ruhig 31-—136 Sei fremder und feuchter

billiger.
Werte Braun 145 170 Mk., feinde bis 180 Wo

beſchäbigte Gerſte 123 140 Mk. rer 116--324 ar
Hafer ruhig, 128 48
Wais, e t der Kixet 103--108 K. P ast

ais 115 137
NRays Mk. Kaſſen Mk. GebſenKietorts, ohne Handel

el er 100 k. gertKKmwmel, gusſcht Sos, 41—-42 Stärke egte
Faß, Halleſche privan Sitzen 37 00 89 00
Huatitat vegahlt. Mais rke, einſt Faß, 30,0 i
6, r. Linſen Wark. Vohnen Warkeob blan 36 00—37 Mk.

Fuetgraxrtikel ruhig Futterehl 1900--8
egaertlete 9,25 bis 975 M. Weizenſeles8,60 8,75 See ugriesleie 8,50-—8, 765
Walzeſee, helle, 859 950 Mk., dunkle 7,50--8,59
r Helko gen 95) 9,75 Mk

Walz 26,50 e 28 59 k. Rüböl 58,50 W.
Be role um 23,0) r. Solgröl 0,856/80* 18,50 W.
Spiritus 10900 Liter-Proz., ſtill, Kartoffel- mit 50

Mk Verbrauchsabggbe Mk. mit 70 Mk. Verbrauchs
ahgabe 37 50 Mk. Rüben W

Weizen mehl 00 brutto incl. Sack 24,50-25,50 Mk.

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.
vom 20. November 1896.

Preiſe verſtehen ſich pro 100 kg netto.
Kaiſer Auszug 28 29 Mk. Weizenmehl 00 24,50-25, 50

Mk Weizenmehl O 22,50 23 50 Mk. Roggenmehl 0 20,50
bis 21 50 Mk. Roggenmehl O 19,50--29,50 Mk. Futter
mehl 18,00-18,50 Mark. Roggenkleie 900--9 50 Mark.
Weizenkleie 8,560 Mk. Weizenſchale f. 8,50 Mark. Haide
mehl 32 Mk.

Stetig ſteigenden Abſatz ſeit 1880 findet der Holläud.
TDabak bei B. Becker in Seeſen a. H. 10 Pfd.

loſe im Beutel feo. 8 Mark.

e

eben zu erhalten.

Anzeigen
Er dieſen Theil überniremtt die Redaktion

er Publtlum gegen ber keine Versntwortung.

Familie Nachrichten.
Jankſagnng.

Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher
Theilnahme beim Heimgange unſeres lieben
Töhchterchens

Melem eſagen wir hiermit unſern aufrichtigen Dank.

Max Flscher und Frau.
Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher

Theilnahme beim Heimgange unſeres lieben
uartchen ſagen wir Allen unſern aufrichtigſten
Dank. Theodor Zeidler und Frau.

Damkgegumg-Herzlichen Dank allen Denen, die den Sarg
nſeres geliebten Pflegekindes mit Kränzen und
Blumen ſchmückten und es zur letzten Ruhe
Vegleiteten. Dank auch Herrn Dr. Benner für
Feine aufopfernde Bemühung unſer Kind am

Die tieftrauernde Familie Müller.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres theuren

Entſchlafenen, des Maurers

Karl Hammer

Zwei junge fette Ochſen
S verkauft

SohnZiegelei, Halleſche Straße

Ein Kinderſahrrad
EDreirad) wird zu kanſen geſneht. Off. unter

Amtliches.
Bekanntmachung.

Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul
und Klauenſenche unter dem Rindvieh des
Gutsbeſitzers und Amtsvorſtehers Weiſe in
Holleben wird für den Gemeindebezirk Holleben
hierdurch bis auf Weiteres Folgendes beſtimmt

Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
und Schafen aus vorgenannter Ort-
ſchaft über die Feldmarkgrenzen derſelben
hinaus, ſowie

2) die Benutzung des Rindviehs aus dieſer
Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der
Feldmarkgrenzen

wird verboten.
Uebertretungen dieſes Verbots werden

nach 8 66 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom
23. Juni 1889 und I. Mai 1894 mit Geld
ſtrafe bis zu 150 Mk. oder mit Haft beſtraft.

Merſeburg, den 17. November 1896.
Der Königliche Landrath

J. V.: Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Nachdem nunmehr die Straße von

Holleben nach Schaftädt bezw. Teutſchen
thal ausgebant und der Oeffentlichkeit
übergeben iſt, werden die bisherigen
Communikationswege von Holleben nach
Deutſchenthal und von Holleben nach
Sroſtgräfendorf Hollebener Flur als
ſolche eingezogen und wird der Verkehr
dieſer Wege auf die vorgedachte Straße
vertvieſetz,

Einſprüche hiergegen ſind innerhalb
14 Tage bei dem Unterzeichneten anzubringen.

Holleben, den 8. November 1896.
Der Amtsvorſteher.

A. Weiſe.
Wegen Verſetzung des Herrn Bahnmeiſters

Hottenroth iſt die I. Etage, beſtehend aus 3
Stuben, 8 Kammern, Küche, verſchließbarem
Eorridor u. ſ. w., von jetzt ab zu vermiethen
und zum 1. April 1897 zu beziehen.

Feldverpachtung

in Milzau.
Donnerstag chem 26 l.

von Nagtema. Uhr euz,
werde ich im Gaſthofe zu Milzan dem
Gutsbeſitzer Karl Hoffmann daſelbſt gehörige

ca. 90 Rorgen gutes Ackerland
auf 8 Jahre in Parzellen oder im Ganzen
öffentlich meiſtbietend verpachten, wozu ich
Pachtliebhaber einlade.

Merſeburg, den 18, November 1896.
Frieck. VI. Kumte-

Kartoſfel Verkauf.

verleſene Kartoſſeln beſter Quali
tät und zwar

Ia. weiße Speifekartoſfeltt à
Mk. 80 Pf. peso Ctr.,

Ia. JuwelSpeiſekartoſfels a 3
Mk. pro Ctr.,

werden Montags, Dieseſtags atrd
Sonnabends jeder Woche auch in
Poſten von Centnern abge
geben.

Die Gutsver waltung
von Oarl Berger

Kanarten-Edelroller
mit ſchönen Hohl und Klingelrollen verkauft

Reinh. Schmidt. Johannisſtr. 8.
Gut erhaltenes Sopha eng n er

kaufen Wenn Se I.Eine freundliche Wohnung iſt an ruhige
Leute zu vermiethen und Neuſahr zu bezi hen

Doppelt gut und ſorgfältig

Eine ſchöne geſunde Wohnung
II. Etage Gotthardtsſtraße

iſt vom 1. Juli 1897 ab frei; kann
aber wegzugshalber auch ſchon
früher bezogen werden.
Frau verw. Albert Müller, hier.

Stube, Kammer, Küche und Zubehör per
ſofort oder 1. Januar zu beziehen. Näheres

Gotthardtsſtraßze 21.
4 Wohnungen, parterre und 1. Etage, ſind

Anznenkraſßze 9 und 10 zum Preiſe von
369, 450 und 500 Mark erſtere im April,
letztere 2 ſofort zu beziehen.

Telehmmanmm-

Ein Logis iſt an ruhige Leute zu ver
miethen. (Preis 80 Mk.)

Frredrichſtraße II.
Auch iſt daſelbſt eine Schlafſtelle offen.

Die erſte Etage im Hauſe Halleſche
Straßze No. S iſt zu vermiethen und 1.
zu beziehen Frau Geßslerw.

Zum 1. Januar 1897 ſuche ich eine Woh
nung von 8 Zimmern und Beigelaß, womöglich
mit kleinem Garten. Gef. Angebote wolle man
mit Angabe des Preiſes unter W s in der
Exped. d. Bl. abgeben-

WMartin, Reg und Schulrath.

Wäſche zum Waſchen und Plätten

nimmt noch an
Frau Albrecht, Unteraltenburg 59, J.

Wäſche zun Waſchen und Plätten
wird angenommen.

Frau Stolle, Gotthardteſtraße 37.

Wegen Krankheit meines Mädchens ſuche
für ſofort oder I. Jan. ein zuverläſſiges
Mädchen.

I e in der Exped. d. Bl. erbeten.
O. Trommler, Dammſtraße 8. Neumarkt 49. Frau Klappeubach, Lindenſtraße 2.
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Ball und
Gesellschaftsfächer

in gparten Neuheiten

Cotilkleunordem,
Schleife und
Kuallbonbom

für Vereine und Geſellſchaften
empfiehlt billigſt

Gust. Lots Nachfolger.

Pfannen und Spritzluchen
empfiehlt täglich feiſch

Prame Vogel.
Drehrotkkem

liefert unter Garantie
M. Neuwbeauer, Leipgig,

Sidonienſtraße 29.

Nervenleidenden
giebt ein Geheilter aus Dankbarkeit Kosten-
freie Auskunft über ein sicher wirkendes
Mittel. W. Liehbert, Leipzig-Connewitz 295.S S SOberhemden 9

uach Maaß, gnt ſitzend, liefert 9
billigſt
Roßmarkt 2. Max Noll, 0

Alle Sorten Stoſlo und
Mimsätze in großer Aus- 0
wahl am Lager.

S SGerwaniſche Giſchhand lang

J Friſch auf Eis
Sthelfiſch,

Cabeljan, Schollen,
Zau der

Bücklinge à Kiſte 1,60 Mk.
empfiehlt W. M ger

Kanin- und Ziegenfelle
werden fortwährend zum höchſten Preiſe
gekauft von

Voswerk Nr. 11.
Er
Bruchhbancagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Kappe
ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfehle

A. Prall, Burgſtraße
Reparaturen werden gut und ſchrel

ausgeführt.

(dnstigeltolbgelnheiſ

v 3billige Ofen zu kaufen.
Ich beabſichtige mein Oefenlager vollſtändig

aufzugeben und verkaufe von jetzt ab ſämmt
liche noch vorhandene Oefen e. zu und
unter „Einkanfspreis“.

WargarethenKochöfen von Mk. 130) an.
Reguliröfen von Mk. 1400 an.
Kanonenöfen von Mk. 400 an.

Otto Bretschneider,
Eiſenwaarenhandlung, kl. Ritterkraſte 2 H.

ff. Hafermaſtgänſ e
Pfd. 43 Pf., Enten 55 Pf., Gäuſedannen
mit Bruſtfedern p. Pfd. 1,50 Mk. fr. gegen
Nachn. bei 16004 b.Less, Maſtauftalt, Trappoenen.

Vertranliche Auskünfte
über Familien Vermögens Geſchäfts- und Privat Verhältniſſe aller
Art ertheilen gewiſſenhaft und discret auf
das Ju und Ausland [I. 57109 a.
Weyrich KGreve, Halle a. Saale,

Internationales Auskunfsbüregau.

G Gegründet 1888.

See

i

Paul

jeden Genres zit

Neuheiten für

Roßmarkt 12. Merſeburg, Rohmarkt 12.

bringt ſein für Zerbſt und Winter ſorg
fältigſt ſortirtes Lager

eleganter und praktiſcher
S Schuhwaaren

Hummi Zeberſchuhe zu Hriginalpreiſen.

Reparatur Amstealt.
Anfertigung nach Maaß unter Garantie guter Paßform.

Fxner,

und ohne waren
Futter in empfehlende Erinnerung r

die Wallſaiſon.

e Kapitale
in kleinen und großen Beträgen auf nur
ſichere Hypothek weiſt nach

Gt. Höfer Roßmarkt Nr. 8.
Damen und Kindergarderobe

noch angenommen von

Ida Wanck. Breiteſtr. 11, 1 Tr.
An meinen beiden Milchwagen ſowie in

der Molkerei wird ſeit dem I. Jnli t J.
Vollmilch mit 13 Pf.,
Magermilch 5 Pf.,
Buttermilch 5 Pf.

per Liter abgegeben.

A. GHompf Rolkerei Merſeburg.
Zu bezſehen durch jede Buchhandlun
ist die in 32. Aufl. erschienene Schri
des Mod. Rath Dr. Müller über das

r r 24
Freizusendung für I. i. Briefmarken

Curt Röber, Braunsehweig.

Eduard Hoofer
in Merſeburg eHotel zum Palmb an

G Mederlage
S der Weingrsſzhandlung von Je

hannes Srütt, Hoflieferant, in Halle
a/S. und Winkel i/Rheingau

S Verkauf ſaunntlicher in und aus
S ländiſcher Weine in Gebinden und

Flaſchen zu den Osiginerlpreitſen.

in allen Farben zu
Portiéren,
Tiſchdecrken,

Fenſtermänteln
u. ſ. w.,

zum Zeſticken gerignet,
empfiehlt beſonders billig

Bertha Naumann,
Marieuſtr.

h
Haushalt- Chocolade

garantirt rein Cacao und
Zucker, à Pfd. 1,20 und 1,00
Mk. empfiehlt

e Schönberger j.
299900

Alle Ratten und Mäuse
Chineſiſche Nachtigallen,

prachtvolle Schläger, St. 6 Mk., Doppelſchläger
St. 7 Mk. blutrothe Tigerfinken, reizende bunte
Sänger, P. 3 Mk. Harzer Kangrienvögel, edle
flotte Hohl und Klingelroller, auch bei Licht
ſingend, St. 6, 8, 10, 12, 15 Mk. je nach Leiſtung

wergpapagein, Zuchtpaare Paar nur 3 Mk.
erſandt geg. Nachnahme. Garantie leb. An

kunft. L. VFörster,
BogelVerſandt, Chewnitz Nr. 12.

a sterben, wenn das Rattendonfese!
von Herm. Musohe, Hagdeburg, Wilbelmetr., gelegt
wird. Nur dieses wirkt a be oIut icher.
Bei W. Kſeslieh und G. Canee-
Roh. Weilamann's

Gonäitorei,
Gotthardtsſtratze Nr. 29,

empfiehlt

Pfann und Svpritzkuchen.
Veranmortiche Rebagetion, rn und Verlag von Th. Ropner in Rerſeburg.

wird zur Anfertigung in und außer dem Hauſe

e E. 7460hentücher,

J rein Leimem,

Se Wolke ee Geld ogewiß nicht fortwerfen, alſo wenden
Sie ſich bei Ankauf irgend eines
Muſikinſtrumentes nur an das
Muſikhaus [H. 35878
Paul Pfretzsehner,

Markuenkirchen, Ha.
Jll. Cataloge gratis u. franco.

Holzpantoffeln
bei Lehmamm, Pantoffelmacher,

Breiteßraße Nr. 8, im Hofe.

90990000000608 Café Schönberger.
9
9

9

Othello 8
Forte.

e

2
9
9

9
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Pfannkuchen und
Kartoffelkringel

in bekannter Güte empfiehlt

Robert Heyme.

Webſehlern, iſt ein großer
Poſten eingetroffen und em
pſiehlt dieſelben villigſt

ar Wenll,

mit kleinen

Roßzmarkt 2. J

Ordentliche Generalverſammlung

der Ortskrankenkaſſe des
Maurergewerks

Sonnabend den 28. Nov. d, J., abends
8 Uhr. „Zur guten Quelle“.

Tagesordnung:
1) Wahl der Reviſoren zur Prüfung der

Jahresrechnung 1896.
2) Wahl des Vorſtandes.
3) Verſchiedenes.

Der Vorſtand.
Merſeburger Landwehrverein

Die Feier des RXX. Stifeumge-
ſesses findet
Dienſtag den 24. November,
abends 8 Uhr, im Tivoli ſtatt.

Karten hierzu ſind beim Kam. Karins
Brühl 17 zu erhalten.

Das Direesor am.
Montag den
23. Nov. er

abends 8 Uhr,
im Wüvwolt

außerordentl.
General

verſammlung
Tagesordnung
Abänderung der

Statuten 8 3, 1.
Der Vorſtand.

Gafé Bellevue,
Heute Sonntag Gäuſebraten.

Pfunkſtädter Bock-Aale.
Div. feines Gebäck. Cafſfſee ff.

Hochachtungsvoll Crous-

Gummischuhe
empfiehlt Zu

Griginalpreſsem
Gustav Lots Nach
Fom Männerverein

Montag dem 23. November,
abends s Uhr.

in der Funkenburg
Die Arbeitsloſi keit und das Recht auf

Arbeit. (Diage. Bithorn.)
Gäſte ſind willkommen

Zur Reichskrone.
Wyon-Concerte,

Montag den 30. Vovember,
abends 8 Ahr,

I. Concert Weimariſchet Künſtler

(Gesamg, Klavier, Violine und
Recitatiom).

Mitwirkende: Frau Güte Her
o gr. Concertſängerin aus Berlin], Frau
v Meer [Großh. S. Hofopernſängerin),
Frl. Johann [desgl., Herr Allen
[Großh. S Hofopernſänger], Herr Malsen
desgl. Mr. Keg. W on [Opernſänger
sus London], Frau W y on Frieden
[Großh. S. Hofſchauſpielerin, Mr. DBrmegs
HMensehegom Pianiſt aus London, z. Z.
Weimar], Herr Mann ge Pianiſt aus Weimarſ,
Herr Krersa el [Großh. S Concertmeiſter)
und Herr Käösel [desgl.].

Abonnements auf drei Concerte
Numwerirter Platz 450 Mk., 1. Platz 3 Mk.

Einzelkarte Num. Platz 2 Mk, 1 Platz
1,20 Mk., 2. Platz (Gallerie) 50 Pf

Kerrten und Liſte zum Einzeichnen bei
dem Herrn Hefe Sernlte umkleine Ritterſtraße.

Orlskrankenlaſſe der Bier.

Kenner Verssmmn umng
Montag den 30. KRovember er.

weélchenittags 5 Ahr,
im Wert hierſelbſt.

Tages Ordnung:
1) Wahl des Ausſchuſſes zur Prüfung der

Jahres Rechnung.
2) Exſatzwahl des Vorſtandes.

Merſeburg, den 21. November 1896.
Beaw Vorgemel-

Ernſt Schurig.

Amgarſenm.
Sollte Jemand von meinen werthen Freun

den und Gönnern zu meiner
Montag es 23. D. M.

ſtattfindenden

e nesmit dem Cireular übergangen worden ſein, ſo
lade dieſelben hiermit freundlichſt ein.

El LoseDer Ball findet nur für die Theilnehmer
tt.Whelmsbarg.

Heute Sonntag früh

G Speckkuchen. Tff. Pilſener.

Funmnkenburg.
Heute Ragout fin

und ſelbſtgebackene Pfannenkuchen

RollſchuhClub.
Nicht Montag ſondern Mittwoch

Vebungseses um cle-

Ein Lohriing
wird jetzt oder zu Oſtern angenommen bei

A. Preoussew, Bäckermeiſter

g r 4Ein Mädchen zur Aufwartung
geſucht Gotthardtsſtraßze 29.

Mädchen für die Stadt ſofort und Neu
jahr, ſowie Kunechte, Hofjnugen, Land
mädchen für ſofort und Neujahr finden gute
Stellung durch Wittwe Münmma Volgé,

Oberhreiteſtraße 14.
Geſucht ein ehrliches, ordentliches ſauberes

Dienſt mädchen von auswärts, 15-17 Jahre
alt, welches Liebe zu Kindern hat, per 1.
Januar 1897 Oberbreiteſtraßze 4.

Lindenſtraße S
iſt Asche abzufahren.

Eine Handweagenkapsel iſtVerlorem gegangen. Der ehrliche Finder

ſt

hanehrate Se S eng
wird gebeten, ſelbige gegen Belohnung Brau

e S H



Müteliehe und praktisehe

in ausserordentlich reichhaltiger Auswahl, sowie eine Pälle her

e en h eitehaufeSo et Aene. e H. Dieselbe umfasst: Seſdene und woltene Costümestoſe, Wäsehe-Ausstattungen, Prunkgedecke,
Weppfehe, Pertiereu, Gardlänerze, Tisehdeckem, Vozlagen, Velle, Step pdeeken, Reiſsedecken, Bamen-, Mädehen- und
Knaben Comfecttem, De Weiſsswaaren, Pelgwaerem, Sehkirnane, Wächer, Handsehuhe, Cravattem, Tapisserie-

Wasrern, Japan Luxus- und Leder- Waaren ete.
Versand- und Geschiäfos- Haus

enthält die diesjährige

S

Gegrün det
Gegründet1859.

3 G Saale.
Grösstes Wangren- Haus der Vroving Sachesen ete,

Der Versand der umfangreighen und übersichtſichen Proben-Collectionen, sowie der Haupt und Special-Cataloge erfolgt gänzlich Kostenlos

ger Gerger und Greier Kleiderſoſe
Größte Auswahl in Gaiſon Neuheiten in allen

Stoffarten, als melirt, rochüut, friüse, Kletmengrrirt,
und große Sortimente in

blauem Chevioffs u. Crepp e.
Große Auswahl in veln woltenen leanells, Schlaf-

Aeckem, ſchwere Qualitäten in Briesen, zu Portiéören, Tiſch
decken, Fenſtermänteln u. ſ. w.

Großes Lager schweren Kleiſderstoſſe, seidner
Kopfehales, Schärpen und Segen in bekannter
Güte und zu billigen Preiſen.

Herhe W Kurie amnn.

140000 Abonnenten

Berliner
Morgen geitun

und „Tägliches Farnilienblatt“
mit ſpatnnenden Romanzen, befriedigt alle Anſprüche,
welche man an eine

ä billige und gute Zeitung
mochen kann, in vollkommenſter Weiſe.

beſtellt man dieſe täglich inFür Dezember S S Seiten großen
Zormats erſcheinende Zeitung bei allenJ W Poſtanſtalten und Landbriefträgern für nur 34 Pf.

Wer das Blatt vorher prüfen will, verlange eine Probennmmer von der Expedition
der „Berliger Morgen Zeitung Werilmn S W. [a 850/11 B.

Original Houben's Gasöfen
mit neuem Muschelretflektor.

HMöcheter NMuszeſſernns!

Als bester Gas- Ofen
officiell anerkannt.

Nar echt, wenn mit Flrma.
Hunderte Zeugnisse. T G Katalog franco.
J. G. Houben Sohn Carl, Aachen.

Fabrikant des Aachener Bade-Ofens.
Wiederverkäufer an fast allen Plätzen

8 e h h e S 8nach Vorſchrift vom Geh. Rath Profeſſor Dr. O. Liebreich, beſeitigt binnen kurzer Zeit
Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung,
die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und iſt gang beſonders Frauen un
Mädchen zu empfehlen. die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer
Magenſchwäche leiden Preis Fl. 3 M., l. 150 r.

z r 3 Berlin N.rhering's Grüne Kpokheke, Chauffer Srrate 19.
Niederlagen in faſt ſämtlich Potheken und Drogenhandlungen.

Man verlange qusdrücklich J Schering's Pepſin-Eſſenz.
meeJn Merſeburg erhältlich: Dwuna Kposhbeke. Senat Aporn,

e e
e We e

e aber 5Beste und durch 8PArSsam en Giebt der Wäsche einen Ausstel ung Von egens an en
Verbrauch an genehmenwIIigste Waschseſfe. aromatischen Geruoh.Grösste Ersparniss an Zeit, Geld und Arbeit

Man mache mit dieser Seife einen Versueh und man wird nie mehr
eine andere in Gebrauch nehmen.

Jedes Stück trägt meine volle BirmaDoerkuuf zu Fabrikpreisen in Original Packeten Von 1, 2, 8 und
6 Pfund (3 und 6 Pfund-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes

einer Toiletteseife) sowie in offenen Gewie tsstücken.
In Merseburg zu haben bei Fran Arngrrs e Berger,

in Porbitz bei Raäl. Kumha-
Die Fabrikate der Firma Oehmig- Weidlich in Toiletteseiſen

und Parfümerien sind derartig hervorragend, dass sie für die
durch die hohen Zölle so sehr vertheuerten Auslands VFabrikate
den preiswerthesten und besten Ersatz bieten man verlange des-
halb überall die Marke Oehmig- Weidlich. [H. 311844.]
Grösste Seifen- und Parfümerie-Fabriſ Deutschlands:

Geschäftspersonal 240 Personen
SRerſehurger Veerdigungs9uſilut und Holz und Retal Sarg Nagayn

Saalſtraße 2. von B. Meling. Saulraße 13.
Tiſchlermeiſter und Fuhrwerks Beſitzer,

Kbernimmt in Merſeburg, von und nach auswärts LeichenBegräbniſſe aller Art mit ſeinen
Mef Stück großen und Kinder Leichenwagen, ſowie ſeinen Trauer Nachſahrtvngen
Seſter Ausſtattung, Pferde mit Gala- und einfachen Behängen, zu den billigſten Preiſen.
Anbernittelten gebe die Leichenwagen unentgeltlich. Auch ſtelle ich im Trauerhauſe und in
Den Lefchenhallen meine drei neuen Paradebetten mit reich geſtickten Katafalkdecken.

Ferner mache ich auf mein Sarg Magazin von großen und kleinen (Kinder)Särgen
Beſonders aufmerkſam und berechne nur die billigſten Preiſe.

S Ewailirtes Kochgeſchrr“ 840 000 Mr.
Zauſt man am billigſten bei Stiſtagels und Pritzatgerder ſind von

en. an, auch N. Stelle wird verueſichtigt,Desgtk. auf Acker auszuleihen.emaillirtes Kinderſpielzeng B. J. Baer, Bankgeſchäft,

in großer Auswahl. Halbertadt.

zu Weihnachts arbeiten.

e Kerbsehnitz-, Grunds eng Berandmmsl-, Taubsäge- S
Vorlagen auf Holz lithographirt, Wagelarbeitem, welgse Gegen
h Stängdes zum Bemalen und Beennen, als Schmuck Näh- Handſchuh
S Foiketten-, Cigarren Kaſten etc.

Staarhäusehen, Wandsehtider u. d. mm
Kerbsehnitz- und Laubsägeholz, Vorlagen auf Paplter.

Brandmalapparate zu Mk 700, 900, 1250
unter voller Garantie

Sätnentliche Kerbſchnitz Werkzeuge
e empfiehlt in nur beſter Waare zu villigen Preiſen



Vernsprecher 881. Gegründet e xS Unsere Weihnachts-Amsstelliung
iſt in allen Ränmen nſeres Geſchäſtshauſes eröffnet und bietet die denkbar größte Auswahl in
Laxuswaaren, Beleuohtungsgegenständen jeder Art, Kayser- und Reiohszinn, Japanwaaren, Fäcohern,

Sohirmen etc. oto. Pariser und Wiener Bronces. Bagl. und orlental. Möbel

Hrtra- Abtheilung für eder W a a ez Billigſte feſte Preiſe m u m

Jacketts, Gapes, Kragen, Abend- und R
pieten zur Zeit meine reichhaltigen Läger, da ich Gelegenheit hatte, grosse Posten atis einer der ersten Berliner Mäntel-
fabriken, welche durch Todesfall ihren Betrier einstellt, unter Preis zu erwerben und daher in der Lage bin, solche

2u ausser gewöhnlich billigen Preisen abgehen

S W J 2 n5 h i e Se E n 89 r e S Bl c eNeu aufgenommen Mamcdsehuhe, Strünnpte, Schleier,
grosse Sortimente, zu sehr billigen Preisen.

Die S Chnnst e eng wie eheDiaphanie- Glasbüider
Hochzeits-Geburtstags- Geſchenke n

w. 8. W Vranz Seyſffert, kleine Ritterstrasso 9410.

i e Patfenf. ſollenStets schavrf!
Kronentvitt unmöglien.

Das einzig Praktische für
glatte Fahrbahnen.

Abzeich
Preislisten und Zeugnisse gratis

und franco.

Leonhardt C
S Berlin. Sehiffbauerdamm 3.ne
DelikKatess-

Grahambr och
Kwuwciolf Gerieke,

Kaiserl, Königl. Hotflieferant,

Potsdam
empfiehlt in grösster Auswahl

ee nS v S Dye e
S

S
Bal e S h Schuh und Stiefelwagren

zu billigſten Preiſen empfiehlt
W. Grosse, Schuhmachermſtr.,

Breiteſtraße Nr. 5.
Veſtellungen nach Maaß, Reparaturen

ſchnell und ſauber.

n

Mersebur

v r Holpſchuhe,Täglich friſche Pfannenkuchen Mache hiermit bekannt, daß ich von ſetzt an auch das beliebte Prima-Quaiität,
S mit Filz gefüttert, die Sohlen von Nußbaumſie Rürheeg-greel e Cobur ger Exportbier

rg, Rossmarkit Nr. G.

a 44

bot ewpftehlt billigſt
Bergmann, Markt 30.

empfiehlt die Bäckerei von ſühre und liefere frei Haus 20 VI. für 3 M.
G. Kraft, Vreiteſtruhe 6 B. Bermsteim, Flaſchenbierhandlung, alt

S Aus Dankbarkeit Hom 10,/11.und zum Wohle Magenleidender gebe ich Einem hochgeehrten Publikum bringe ich meine e de a n tet n en
Jedermann gern unentgeltliche

reren n h tn S mwerden, merzen, er auungeft rung, p 0 e a 01n USsS 0 u Packete à 50 Drg. und 1 M.
Appetitmangel 2e. und theile mit, wie ich un Oseer Levberl, Burgſtraße Nr. 16,en empfehlende Erinnerung, Wann Rerger, Nenmartt Drogerie

F. Koch, Königl. Fhrſter a. D., Halleſche Str. 8. Braun Geis ler Tier eine Beilage
Pömbſen, Poſt Nieheim (Weſtfalen).

und Mäuss ſchnell und ſicher zu tödten, ohne ar
Menſchen, Hausthiere und Geflügel ſchädlich in ſein 9

G. Pelliccioni Co,, Halle aS. K. Unfehett N.
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